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Vorwort

Die Weinbaulandschaft steht vor einem spurbaren Wandel. In Lagen, in denen der Weinbau aus
betriebswirtschaftlicher Sicht zunehmend an seine Grenzen stoRt, gewinnen alternative Nut-
zungsmoglichkeiten fur diese Flachen an Bedeutung. Der vorliegende Katalog alternativer Nut-
zungsmaoglichkeiten dient als Orientierungshilfe und Ideensammlung, um fundierte Nachnut-
zungsoptionen fur ehemalige Rebflachen zu entwickeln.

Zielsetzung und Zielgruppe des Katalogs

Dieser Katalog richtet sich ausdriicklich an Eigentimerinnen und Eigentiimer sowie an die Bewirt-
schafterinnen und Bewirtschafter von Rebflachen, die vor der Herausforderung stehen, ihre Fla-
chen zukunftsfahig aufzustellen. Er fungiert als praxisorientierter Werkzeugkasten fur Information
und Planung. Die enthaltenen Steckbriefe dienen als Basis fir die eigene Weiterentwicklung und
erleichtern die gezielte Recherche bei der Umsetzung konkreter Ideen.

Keine Patentlésungen — Die individuelle Situation zahlt

Bei den vorgestellten Modellen und Praxisbeispielen handelt es sich nicht um grofl¥flachige Pa-
tentldsungen. Jede Flache und jeder Betrieb ist einzigartig. Ob eine bestimmte Flachennutzung
sinnvoll ist, hangt stark von der individuellen Situation des Einzelbetriebs, der Flache und den
vorhandenen Ressourcen und Rahmenbedingungen ab. Eine 6konomische Tragfahigkeit und
langfristige Bewirtschaftung muss daher stets im Einzelfall geprift werden. Generalisierend gilt
aber immer: GroRRere Bewirtschaftungseinheiten sind i.d.R. immer wirtschaftlicher als kleine. Neue
Nutzungsformen sollten auf mdglichst groRen, zusammenhangenden Flachen etabliert werden.

Zukunftsfahige Strukturen durch gemeinschaftliche Planung

Ein zentraler Aspekt bei der Planung alternativer Nutzungen ist prioritar die konsequente Ruck-
sichtnahme auf den aktiven Weinbau. Neue Konzepte oder Modelle sollen nicht zu isolierten In-
sellésungen fuhren, die angrenzende Betriebe in ihrer Bewirtschaftung einschranken. Vielmehr
muss es das Ziel sein, die Wirtschaftlichkeit der verbleibenden Weinbauflachen durch sinnvolle,
zusammenhangende Flacheneinheiten dauerhaft zu gewahrleisten. Dies erfordert einen engen
Dialog mit den Eigentumern und Eigentimerinnen sowie den Bewirtschaftenden vor Ort. Um so-
wohl fir den Weinbau als auch fur alternative Nutzungen attraktive Strukturen zu schaffen, bieten
Instrumente der Flurneuordnung oder des gezielten Flachentauschs wertvolle Unterstitzung.

Wirtschaftlichkeit durch Vermarktung und Struktur

Ein entscheidender Faktor fur den Erfolg neuer Landnutzungskonzepte ist die Wertschépfung
bzw. der Vermarktungsweg. Wahrend fir Trauben etablierte Strukturen bestehen, fehlen fir viele
alternative Erzeugnisse von Weinbauflachen oft noch die notwendigen Absatz- und Handelsstruk-
turen (Ausnahme: Holz). Zudem erfordern viele Konzepte, wie etwa die Beweidung oder die Pho-
tovoltaik, eine kritische MindestgréRe der Flache. Hier kann die Zusammenlegung von kleinteili-
gen Parzellen und die Kooperation in Bewirtschaftungs- oder Vermarktungsgemeinschaften der
Schlussel sein, um eine wirtschaftliche Bewirtschaftung tberhaupt erst zu ermdglichen.

Rechtlicher Rahmen und Landschaftsschutz

Neben den okonomischen Aspekten bilden die rechtlichen Rahmenbedingungen das Fundament
jeder Planung. Da sich viele Rebflachen in Landschaftsschutzgebieten (LSG) oder anderen
Schutzgebieten befinden ist wichtig, zu beachten, was erlaubt ist und wo Genehmigungspflichten
bestehen. Da im Einzelfall zudem weitere 6ffentlich-rechtliche Vorgaben, wie beispielsweise der
Denkmalschutz, bauliche oder strukturelle Veranderungen nur eingeschrankt zulassen, ist stets
eine gesonderte Betrachtung der jeweiligen Flache notwendig.
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Aufbau des Katalogs

Der Katalog ist modular aufgebaut, um sowohl einen schnellen Uberblick als auch einen tiefen
Einstieg in spezifische Nachnutzungsoptionen zu erméglichen. Er gliedert sich in folgende Kern-
bereiche:

+ Grundlagen und Rahmenbedingungen: Zu Beginn werden zentrale Begriffe sowie die recht-
lichen und instrumentellen Voraussetzungen erldutert. Hier finden sich Informationen zu In-
strumenten wie Flachenbodrsen, der Biotopverbundplanung und den spezifischen Auflagen in
Landschaftsschutzgebieten.

+ Rechtliche Absicherung und Forderung: Ein eigener Abschnitt widmet sich der praktischen
Umsetzung. Er gibt Aufschluss darlber, welche Vorhaben genehmigungspflichtig sind und
welche finanziellen Unterstitzungen zur Verfligung stehen.

+ Checklisten und Hilfsmittel: Zur konkreten Prifung der eigenen Flachen steht eine Schritt-
fur-Schritt-Anleitung bereit. Erganzend bietet eine tabellarische Ubersicht einen schnellen Ver-
gleich der rechtlichen Voraussetzungen und Ansprechpartner fiir alle vorgestellten Optionen.

+ Steckbriefe der Nutzungsoptionen: Den Kern des Katalogs bilden detaillierte Steckbriefe zu
verschiedenen alternativen Nutzungsmadglichkeiten fir ehemalige Rebflachen. Jeder Steck-
brief enthalt eine Kurzbeschreibung, rechtliche Rahmenbedingungen sowie Praxisbeispiele
zur Veranschaulichung.
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Begriffe, Rahmenbedingungen und Voraussetzungen

Rebenaufbauplan

Den Rebenaufbauplan in Baden-Wirttemberg (BW) gibt es seit 1954, urspringlich mit dem Ziel,
Zonen zu definieren, auf denen Reben gepflanzt werden dirfen. Ein Anbau aulRerhalb des defi-
nierten Gebietes war nicht moglich. Seit 2016 ist der Rebenaufbauplan ohne Relevanz dafur, wo
Reben angebaut werden dirfen und wo nicht; die Pflanzung von Reben ist seitdem auch auller-
halb dieses Gebietes erlaubt. Der Plan wird nicht weiter gepflegt. Maligeblich fir die Vermarktung
unter bestimmten Herkunftsbezeichnungen sind stattdessen die Produktspezifikationen der ge-
schutzten Ursprungsbezeichnungen (g.U.) und geschutzten geografischen Angaben (g.g.A.). Zu-
griff bzw. Einsicht auf die Karten kann Uber die Homepage der BLE erlangt werden (Quelle: RP
Stuttgart, 2026).

Biotopverbundplanung

In BW ist die Biotopverbundplanung (BVP) ein zentrales Instrument des Naturschutzes mit dem
Ziel, Lebensrdume von Tieren und Pflanzen dauerhaft miteinander zu vernetzen. Die Planung
basiert auf dem Biodiversitatsstarkungsgesetz von 2020 (§ 22 NatSchG BW). Das Ziel ist der
Aufbau eines landesweiten Netzes aus Kernflachen und Verbindungselementen (Trittsteinen), um
den genetischen Austausch zwischen Populationen zu ermdglichen und das Aussterben isolierter
Arten zu verhindern. Die eigentliche Planung findet vor Ort in den Kommunen statt. Sie erstellen
detaillierte Plane fur ihre Gemarkungen. Die Biotopverbundplanung ist eine fachibergreifende
Planung, die das gesamte Offenland einer Kommune betrachtet. Dabei werden wertvolle Be-
standsflachen (Kernflachen) und potenzielle Verbindungswege (Suchraume) identifiziert — unab-
hangig davon, ob sie sich in 6ffentlichem oder privatem Besitz befinden.

Ist die Planung bindend?

+ FUr die Kommune: Die BVP ist ein fachlicher Teil der Landschaftsplanung. Sie ist fur die Kom-
mune bei der eigenen Planung (z.B. Ausweisung neuer Baugebiete) bindend.

+ FuUr Eigentimer/Bewirtschafter: Die reine Darstellung einer Flache im Biotopverbundplan be-
grundet keine direkte Bewirtschaftungsbeschrankung. Es findet keine automatische Umwand-
lung in einen geschiitzten Bereich statt. Eine Anderung der Bewirtschaftung erfolgt in der Re-
gel nur auf freiwilliger Basis.

Flachen, die als Teil des Biotopverbunds identifiziert sind, geniel3en oft Prioritat bei Férderpro-
grammen wie der Landschaftspflegerichtlinie (LPR). Die Teilnahme an diesen Programmen er-
mdglicht es Bewirtschafterinnen und Bewirtschaftern, Férdergelder fir dkologische Malinahmen
zu bekommen.

Landschaftsschutzgebiet

Landschaftsschutzgebiete (LSG) werden nach § 29 NatSchG BW zur Erhaltung der natirlichen
Vielfalt, Eigenart und Schénheit der Landschaft ausgewiesen. LSG dienen auch zur Erhaltung,
Entwicklung oder Wiederherstellung der Leistungsfahigkeit des Naturhaushalts sowie zur Erhal-
tung oder Verbesserung der Nutzungsfahigkeit der Naturgtiter. Mit diesem Instrument kénnen au-
Rerdem Gebiete mit besonderer Bedeutung fur die Erholung der Allgemeinheit gesichert sowie
Pufferzonen zu Naturschutzgebieten festgelegt werden. Fur die Ausweisung von LSG per Rechts-
verordnung sind die Naturschutzbehérden zustandig (LUBW, 2026). Flachenmalig sind LSG
meist groRer als Naturschutzgebiete. Die Schutzbestimmungen sind weniger stark ausgepragt:
Die land- und forstwirtschaftliche Nutzung ist unter bestimmten Auflagen erlaubt (UM, 2026). Kar-
tenmaterial ist 6ffentlich hier zuganglich.
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Die rechtliche Basis fur LSG bildet das Bundesnaturschutzgesetz (§ 26 BNatSchG), konkretisiert
durch das Naturschutzgesetz BW (§ 29 NatSchG BW). Jedes LSG besitzt zudem eine eigene
Rechtsverordnung, in der die genauen Grenzen und spezifischen Verbote flr dieses Gebiet fest-
gelegt sind. Der genaue Regelungsinhalt kann sich dabei je nach individuellem Schutzzweck des
jeweiligen LSG unterscheiden. Haufig sind die Verordnungen nach folgendem Aufbau strukturiert:

+ § Schutzzweck: Warum ist das Gebiet geschutzt?
+ § Verbotene Handlungen: Was ist absolut untersagt?

+ § Genehmigungspflichtige Handlungen/Erlaubnisvorbehalte: Was darf nur nach Ruck-
sprache (z.B. wesentliche Gelandeveranderungen) mit der UNB geschehen?

+ § Ausnahmen: Dieser Paragraf enthalt die Freistellung flr die ordnungsgemafe Landwirt-
schaft (,Landwirtschaftsklausel®). Die rechtliche Definition der ordnungsgemafen Landwirt-
schaft findet sich in § 5 Abs. 2 des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG). In BW wird dies
durch das Naturschutzgesetz (§ 5 NatSchG BW) erganzt. Diese Privilegierung bezieht sich
nach geltender Rechtsprechung auf die tagliche Wirtschaftsweise im Rahmen der guten fach-
lichen Praxis. Damit bleibt die Bewirtschaftung von Rebflachen im Rahmen der guten fachli-
chen Praxis zulassig.

Was ist verboten?

In einem LSG gilt das Prinzip des Veranderungsverbots. Grundsatzlich sind alle Handlungen un-
tersagt, die den Charakter des Gebiets verandern oder dem Schutzzweck zuwiderlaufen:

+ Bauliche Anlagen (auch Zaune und Hutten).

+ Aufschittungen oder Abgrabungen

+ Entfernung von Bestandteilen wie Hecken, alten Baume oder Trockenmauern
+ Fachfremde Nutzung (z.B. als Lagerplatz oder Freizeitgrundstick)

Hinweis: Auch wenn fir eine MaRnahme (wie z. B. eine Gelandeanpassung) eine naturschutz-
rechtliche Ausnahme im LSG méglich ware, muss vorab immer geprift werden, ob zusatzlich eine
baurechtliche Genehmigungspflicht vorliegt.

Was ist erlaubt?

Was der ordnungsgemalien Landwirtschaft dient (tagliche Wirtschaftsweise), ist durch die Land-
wirtschaftsklausel privilegiert.

+ Alternative heimische landwirtschaftliche Kulturen und Geholze: Weinreben, Kern- und Stein-
obst (Apfel, Birne, Kirsche, Zwetschge), Walnuss, Mandel, Esskastanie (Maronen) sowie
standortgerechte Wildgehdlze (Kornelkirsche, Schlehe)

Vorsicht bei gebietsfremden Kulturen und Gehdlzen': Als gebietsfremd gelten Arten, die in
einem Gebiet natlrlicherweise nicht oder seit mehr als 100 Jahren nicht mehr als Wildpflanze
vorkommen. Hierzu zahlen z.B. Oliven, Feigen, Granatapfel, Pistazien und weitere. Der rein
landwirtschaftliche Anbau dieser Arten zur Einkommenserzielung ist nach § 40 Abs. 1
BNatSchG von der Genehmigungspflicht flr gebietsfremde Arten befreit. Trotz der landwirt-
schaftlichen Freiheit durfen diese Kulturen den Schutzzweck des LSG (Erhalt der Eigenart und
Schénheit der Landschaft) nicht beeintrachtigen. Eine groRflachige Umgestaltung, die das
charakteristische Landschaftsbild verandert, kann daher die UNB eingeschranken.

1 Gebietsfremd sind Arten, die in der freien Natur eines Gebiets natiirlicherweise nicht vorkommen oder seit mehr als
100 Jahren nicht mehr als Wildpflanze vorkommen (LUBW. (Breunig et al., 2024). Weitere Informationen zu alternati-
ven Pflanzen s. auch Landratsamt Ludwigsburg (2024): ,Merkblatt weitere bzw. alternative Pflanzen in Weinbergsteil-
lagen®.
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Gebietsfremde Gehdlze durfen abseits der landwirtschaftlichen Nutzung (z.B. als reine Sicht-
schutzhecke oder Zierpflanzung am Rand) in der freien Natur ohne Genehmigung nicht ge-
pflanzt werden, um eine Florenverfalschung zu vermeiden.

+ Beweidung: Die Beweidung von Flachen (z.B. durch Schafe) zur Offenhaltung der Landschaft

+ Biodiversitatsflachen: Das Anlegen von Blihflachen, Brachen oder 6kologischen Ausgleichs-
flachen

Was ist genehmigungspflichtig?

Sobald eine Nutzung den Charakter der Flache dauerhaft verandert, die Kriterien einer baulichen
Anlage erflllt oder eine wesentliche Veranderung der Bodengestalt darstellt, ist sie genehmi-
gungspflichtig. Entsprechende Antrage oder Bauvoranfragen sind rechtlich immer an die Untere
Baurechtsbehoérde zu richten. Diese bindet die UNB fir die LSG-Prifung intern in das Verfahren
ein

+ Freiflachen-PV- oder Solarthermie-Anlagen: Diese sind nach der LBO-Novelle (seit 06/2025)
unter bestimmten Voraussetzungen (z. B. baurechtliche Privilegierung im Auflenbereich) ver-
fahrensfrei. Dennoch missen alle 6ffentlich-rechtlichen Vorschriften eingehalten werden. Zu-
dem ist bei der Unteren Baurechtsbehdrde eine Rickbauverpflichtung (Baulast) zu beantra-
gen. Liegt keine Privilegierung vor, ist weiterhin ein Bebauungsplan der Gemeinde nétig. Un-
abhangig davon muss im LSG immer geprift werden, ob das Landschaftsbild durch die Mo-
dule zu stark beeintrachtigt wird.

+ Aufforstungen sind immer genehmigungspflichtig (durch untere Landwirtschaftsbehérde,
siehe § 25 LLG). Darlber hinaus stehen in LSGen Aufforstungen unter besonderem Erlaub-
nisvorbehalt der UNB, siehe Bsp. § 5 Ziff. 14 der VO LSG Buhlertal.

+ Gemal dem Erlass des Ministeriums flir Landlichen Raum (MLR) aus dem Jahr 2015 stellt
das Aufstellen von Hagelschutznetzen oder Folientunneln in der Regel keinen naturschutz-
rechtlichen Eingriff dar. Dennoch dirfen sie nicht einfach ohne Ricksprache errichtet werden:
Aufgrund ihrer optischen Fernwirkung auf das Landschaftsbild missen die spezifischen Vor-
schriften der jeweiligen LSG-Verordnung beachtet werden. Je nach Ausgestaltung der o6rtli-
chen Schutzgebietsverordnung ist das Vorhaben bei der UNB anzuzeigen oder bedarf einer
Ausnahme/Erlaubnis.

+ Die Errichtung von festen Umzaunungen im Aufienbereich eines LSG ist rechtlich streng reg-
lementiert. Solche Zaune sind in der Regel baugenehmigungspflichtig (Untere Baurechtsbe-
hoérde) und stellen oft eine unzulassige Sperre in der freien Landschaft dar, da sie das gesetz-
liche Betretungsrecht der Allgemeinheit zur Erholung einschranken und die freie Wanderung
von Wildtieren blockieren. Dies gilt nicht fir Zadune im Wald zum Schutz von Forstkulturen vor
Wildverbiss.

+ Wasserwirtschaft: Die Anlage von Hochwasserschutz-, Wasserriickhalte- oder Bewasse-
rungsflachen (z. B. Teiche, Damme) erfordert eine Abstimmung mit der UNB und dem Um-
weltamt.

Bebauungsplan

Ein Bebauungsplan ist ein kommunales Planungsinstrument, das rechtsverbindlich festlegt, wie
Grundsticke genutzt und bebaut werden durfen. Fur Eigentimer von Rebflachen wird dieses In-
strument immer dann relevant, wenn eine Nutzung angestrebt wird, die Uber die rein landwirt-
schaftliche Bewirtschaftung hinausgeht und bauliche Anlagen erfordert.

Da sich die meisten Weinberge im sogenannten AulRenbereich (§ 35 BauGB) befinden, ist die
Errichtung von Bauwerken dort streng limitiert. Ein Bebauungsplan dient als rechtliche Brlcke,
um Nutzungen zu ermdglichen, die normalerweise unzulassig waren.
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Wann wird ein Bebauungsplan benétigt?

Ein Bebauungsplan ist immer dann erforderlich, wenn das geplante Vorhaben (ber die privile-
gierte landwirtschaftliche Nutzung hinausgeht.

+ Nicht nétig: Einfache, zweckgebundene Geratehutten fir aktive Weinbaubetriebe (oft verfah-
rensfrei bis zu einer gewissen GroRRe) oder fur reine PflegemalRnahmen (Beweidung, Blihfla-
chen).

+ Zwingend notig: Bauliche Anlagen fir den Tourismus (z.B. feste Aussichtsplattformen, dau-
erhafte Bewirtungsstationen, Weinhotels) oder die Energiegewinnung (z.B. Freiflachen-Pho-
tovoltaikanlagen). Sobald eine ,bauliche Verfestigung® eintritt, die das Landschaftsbild maf3-
geblich verandert, verlangt das Baurecht eine geordnete Planung.

Die Planungshoheit flr einen Bebauungsplan liegt ausschlie3lich bei der jeweiligen Kommune.
Ein Rechtsanspruch seitens der Eigentiimer auf die Aufstellung eines solchen Plans besteht nicht;
die Entscheidung daruber trifft der Gemeinderat auf Basis eines nachweisbaren stadtebaulichen
Interesses.

In der Praxis wird bei privaten Nachnutzungsprojekten, wie beispielsweise Solarparks, haufig ein
vorhabenbezogener Bebauungsplan angewendet. Hierbei wird ein Durchfiihrungsvertrag zwi-
schen der Kommune und dem Vorhabentrager (Eigentiimer oder Investor) geschlossen. In die-
sem Rahmen Ubernimmt der Vorhabentrager in der Regel die gesamten Planungs- und Erschlie-
Bungskosten und verpflichtet sich zur Umsetzung des Projekts innerhalb einer festgesetzten Frist.
Das Verfahren selbst ist férmlich geregelt und beinhaltet eine friihzeitige Beteiligung der Offent-
lichkeit sowie der T6B, wodurch eine rechtssichere Abwagung aller Interessen gewahrleistet wird.
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Naturpark

Der Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord umfasst insgesamt 420.000 ha. Dazu gehéren im Gebiet
des Sonderprojekt Weinbau Mittelbaden folgende Flachen:

+ Biuhlertal

+ Buhl: Gemarkungs(teil)flachen von Altschweier, Bihl, Eisental, Neusatz, Vimbuch und Wei-
tenung 6stlich der K 3764 und L 84

+ Ofttersweier: Gemarkungsteilflachen dstlich der Rheintalbahn sowie in den Schwarzwaldhoch-
lagen;

+ Sinzheim: Gemarkungsflachen von Sinzheim 6stlich der B 3, Gemarkungsteilflachen in den
Schwarzwaldhochlagen

+ im Stadtkreis Baden-Baden: alle Gemarkungsflachen &stlich der B 3

Der Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord fungiert als strategische Schnittstelle zwischen Natur-
schutz, Lebensqualitat und wirtschaftlicher Stabilitat. Er zielt darauf ab, die Region als lebendigen
und nachhaltig bewirtschafteten Raum zu erhalten. Die Kernziele sind:

+ Landschaftspflege und Biodiversitat: Ein zentrales Anliegen ist die Bewahrung der charak-
teristischen Schonheit und Vielfalt. Durch die gezielte Offenhaltung der Landschaft wird das
Zuwachsen wertvoller Flachen verhindert, um Lebensrdume fiir eine artenreiche Tier- und
Pflanzenwelt zu sichern. Dies schlief3t den Schutz von ,Natura 2000“-Gebieten sowie den Er-
halt der traditionellen, landschaftstypischen Bauweise ein.

+ Nachhaltiger Tourismus und Besucherlenkung: Der Naturpark férdert eine umweltvertrag-
liche Erholung, indem er Freizeitaktivitdten gezielt steuert. Durch das Prinzip der Konzentra-
tion werden Besucherstrome in Sommer und Winter so gelenkt, dass sensible Naturraume vor
Uberlastung geschitzt und bereits gestdrte Bereiche aktiv entlastet werden.

+ Regionale Wertschoépfung und Kooperation: Um die wirtschaftliche Basis zu starken, setzt
der Park auf die Aktivierung lokaler Potenziale und eine enge Zusammenarbeit mit Land-,
Forst- und Gewerbewirtschaft. Alle MalRnahmen werden im Naturparkplan koordiniert, um Na-
turschutz, Tourismus und stddtebauliche Belange harmonisch in Einklang zu bringen.

Der Naturpark selbst hat keinen direkten ,Flachenzugriff und gibt auch keine eigene Stellung-
nahme zu Bebauungsplanen o.A. ab. Die Belange des Naturparks, insbesondere zu Landschafts-
bild und Erholungsvorsorge, werden von den jeweils zustéandigen unteren Naturschutzbehdrden
wahrgenommen (vgl. § 4 der Verordnung des Regierungsprasidiums Karlsruhe tber den Natur-
park ,Schwarzwald Mitte/Nord).

Bestimmte Tatigkeiten sind innerhalb des Naturparks generell ohne gesonderte Genehmigung
durch die Naturschutzbehdrde zulassig:

+ Land- und Forstwirtschaft: Die ordnungsgemalfe Bewirtschaftung land- und forstwirtschaft-
licher Grundstucke.
+ Jagd und Fischerei: Die ordnungsgemafe Auslibung dieser Tatigkeiten.

+ Bisherige Nutzung: Die Fortfilhrung einer bisher rechtmaflig ausgelbten Nutzung von
Grundsticken, Gewassern oder Einrichtungen (z. B. bestehende Wintersporteinrichtungen) in
der bisherigen Art und im bisherigen Umfang.

+ Infrastrukturunterhalt: Die ordnungsgemafe Unterhaltung von Straflen, Wegen, Bahnanla-
gen, Energie- und Wasserversorgungsanlagen.

+ Bauen im AuBenbereich: Bestimmte privilegierte Bauvorhaben im Auf3enbereich (z. B. fir
landwirtschaftliche Betriebe) gemal Baugesetzbuch.
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Handlungen, die den Charakter des Naturparks verandern oder dem Schutzzweck zuwiderlaufen
konnten, bendtigen eine schriftliche Erlaubnis der unteren Naturschutzbehoérde. Dazu gehdren
insbesondere:

+ Bauliche MaBnahmen: Die Errichtung oder Anderung baulicher Anlagen sowie das Anlegen
von Stral’en, Wegen und Sportstatten.

+ Landschaftseingriffe: Der Abbau von Bodenbestandteilen (Steine, Kies, Sand) oder wesent-
liche Veranderungen der Bodengestalt.

+ Natur- und Gewasseranderung: Die Beseitigung pragender Landschaftselemente (z. B. frei-
stehende Baume, Alleen) sowie die Anlage oder Anderung von Gewassern.

+ GroRveranstaltungen: Motorsportveranstaltungen oder Events, die erhebliche Larmimmissi-
onen oder Eingriffe in die Natur verursachen kdnnen.

+ Camping: Das Aufstellen von Wohnwagen, Wohnmobilen oder Zelten au3erhalb zugelasse-
ner Platze fur mehr als drei Tage.

+ Flugsport: Die Anlage oder Anderung von Flugplatzen und Startgeléanden fiir Luftsportgeréate
(z. B. Gleitschirme).

Wichtig: In sogenannten Erschlielungszonen (wie bebaute Ortsteile oder Flachen in Bebauungs-
planen) gilt dieser Erlaubnisvorbehalt in der Regel nicht. Ebenso gelten in bereits streng geschutz-
ten Gebieten (z. B. Naturschutzgebiete) die dortigen, meist strikteren Vorschriften.

Weitere Informationen: Verordnung des Regierungsprasidiums Karlsruhe Uber den Naturpark
~>chwarzwald Mitte/Nord“ vom 16. Dezember 2003.

P ruygseenn 7

/ OBJEKTINFORMATIONEN X
G/

BU’H’ Schutzgebiets-Nr. 7

Schwarzwald Mitte/
Nord

Ml S Flache 420.012,7272 ha

/ f Name
Steckbrief zu diesem Schutzgebiet

anzeigen
‘ Datenauswertebogen zu diesem
\' Sasbach

Schutzgebiet anzeigen

o) ACHERN./
/// AL\t

Abbildung 1: Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord (gelb) in der Region Mittelbaden. Quelle: Daten- und Kartendienst der
LUBW.
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Rechtliche Absicherung alternativer Nutzungen auf ehemaligen Rebflachen

Bewirtschaftende sowie Eigentimerinnen und Eigentiimer von Weinbauflachen sollten bei der
Planung alternativer Nutzungen in bestimmten Fallen die zustandigen Behorden (UNB, Untere
Baurechtsbehorde, Forstverwaltung, Landwirtschaftsamt) frihzeitig einbinden. Im AulRenbereich
ist grundsatzlich jedes Vorhaben kritisch zu priifen, da die Erhaltung der Landschaft im Vorder-
grund steht.

Pflicht zur Einbindung

Bei den folgenden Vorhaben ist eine naturschutzrechtliche Genehmigung (oder Einzelfall-Befrei-
ung gemaf § 67 BNatSchG) sowie bei baulichen Anlagen zusatzlich eine Baugenehmigung zwin-
gend erforderlich:

+ Bauliche Anlagen: Errichtung von festen Zaunen, Geratehutten, massiven Stitzmauern oder
Aussichtsplattformen.
+ Technische Infrastruktur: Installation von PV-Anlagen (Agri-PV) oder Solarthermie-Flachen.

+ Gelandeveranderungen: Wesentliche Aufschittungen oder Abgrabungen (z.B. neue Terras-
sierung).

+ Sonderbauten fir Kulturen: Weitflachiger Einsatz von Hagelschutznetzen, Folientunneln oder
permanenten Winterschutz-Konstruktionen (Vlies-Einhausungen).

+ Nicht-landwirtschaftliche Anpflanzungen: Das Pflanzen gebietsfremder Geholze (z.B. Zypres-
sen oder exotische Hecken) abseits der Erwerbsnutzung.

+ Aufforstungen sind generell und tberall genehmigungspflichtig durch das Landwirtschaftsamt,
siehe §25 LLG. Naturschutzrechtliche Erlaubnis durch die UNB im LSG.

+ Nutzungsaufgabe: Wenn Flachen dauerhaft stiligelegt und nicht mehr landwirtschaftlich ge-
pflegt werden (Gefahr der unerwlnschten Sukzession mit Neophyten wie Gotterbaum oder
Robinie)

Empfehlung zur Einbindung

Hier ist die Nutzung zwar rechtlich oft landwirtschaftlich privilegiert aber aufgrund des Land-
schaftsbildes oder des Artenschutzes sollte vorab eine Abstimmung (Beratungsgesprach) erfol-
gen:

+ Grofflachige gebietsfremde Kulturen: Umstellung ganzer Hange auf Oliven- oder Pistazien-
haine, da dies den Gebietscharakter massiv verandern kann
+ Wasserwirtschaft: Anlage von gréReren Wasserriickhaltebecken oder Teichen

In der Regel ohne Abstimmung moéglich

+ Weinbau

+ Heimische Kulturen: Pflanzung von Obst, Mandeln oder Esskastanien als Einzelbdume oder
Mischkultur, Triffelanbau, Lavendel

+ Beweidung: zeitweise Beweidung zur Pflege der Unterstockvegetation
+ Biodiversitatsflachen: Anlegen von Blihstreifen mit gebietseigenem Saatgut
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Grundsatzliches: Pflichten von Eigentimerinnen und Eigentimern

Wiederpflanzrechte

Seit dem 18. Marz 2026 gilt fir die Wiederbepflanzung nach Rodung ein einheitlicher Zeitraum
von acht Weinwirtschaftsjahren. Nach dem Rodungsdatum ist die Pflanzgenehmigung nun acht
Jahre lang auf derselben Flache ohne Antragstellung guiltig. Bei Verlangerung kénnen Betriebe
einen Antrag bis zum Ende des flinften auf die Rodung folgenden Weinwirtschaftsjahres beim
zustandigen Regierungsprasidium stellen, und erhalten zusatzlich acht Jahre. Die neuen Rege-
lungen gelten fur alle neuen Genehmigungen, sowie fur alle zu diesem Tag noch gultigen Geneh-
migungen. Eine genaue Ubersicht entnehmen Sie der untenstehenden Ausfihrung.

Sachstand Pflanzgenehmigung ohne Antragstellung — Vereinfachtes Verfahren: Ruhendes
Pflanzrecht nach Rodung: Das Pflanzrecht bleibt 8 Jahre bestehen. Erfolgt innerhalb dieser 8
Jahre keine Neubepflanzung, verfallt es.

Frist zur Antragstellung nach Rodung: Innerhalb von 5 Jahren — bis zum Ende des flinften auf die
Rodung folgenden Weinwirtschaftsjahres — kann der Antrag auf Wiederbepflanzung gestellt wer-
den.

Dauer der Pflanzgenehmigung bei Antragstellung:

+ Verlegung auf eine andere Flache: Nach Antragstellung bleibt das Recht noch 8 Jahre beste-
hen. Ergebnis: 5 Jahre (Antrag) + 8 Jahre (Verlegung) = 13 Jahre gesamt.

+ Gleichbleibende Flache: Nach Antragstellung verlangert sich das Pflanzrecht um 8 Jahre. Er-
gebnis: 5 Jahre (Antrag) + 8 Jahre (gleichbleibende Flache) = 13 Jahre gesamt.

Dabei sind folgende erganzende Aspekte zu beachten:

+ Die spezifischen Auslaufdaten der Rechte und Genehmigungen kénnen Uber die Weinbau-
kartei eingesehen werden.

+ Die Nichtnutzung einer erteilten Genehmigung fuhrt nach Fristablauf zum Verfall des Rechts.

+ Unabhangig vom Status der Pflanzrechte besteht weiterhin die allgemeine Pflegepflicht nach
§ 26 LLG BW, die ein jahrliches Mahen oder Mulchen zur Vermeidung von Verbuschung vor-
schreibt.

Grundsatzlich gilt: Eine Rodung muss bei der Weinbaukartei gemeldet werden - und zwar unab-
hangig von der Nachnutzung. Nutzungsanderung kann ggfs. nur dann relevant sein, wenn ein
Gemeinsamer Antrag gestellt wird.

Pflege- und Bewirtschaftungspflicht nach § 26 LLG BW (Weinbau)

Fir Rebflachen gilt die gesetzliche Bewirtschaftungs- bzw. Pflegepflicht nach § 26 Landwirt-
schafts- und Landeskulturgesetz Baden-Wurttemberg (LLG BW). Das Gesetz verfolgt das Ziel,
landwirtschaftlich nutzbare Flachen in einem Zustand zu erhalten, der ihre Bewirtschaftung dau-
erhaft ermoglicht und das Landschaftsbild sowie den Naturhaushalt schiitzt:

+ Vermeidung von Verwilderung: Eigentimerinnen und Eigentimer sind verpflichtet, ihre Fla-
chen so zu bewirtschaften oder zu pflegen, dass die Nutzung benachbarter Grundstiicke nicht
beeintrachtigt wird (z.B. durch Samenflug von Unkraut oder Schattenwurf) und die Flache nicht
dauerhaft verbuscht.

+ Kein Zwang zur Weinerzeugung: Diese Pflicht bedeutet ausdrucklich nicht, dass auf der Fla-
che aktiv Weinbau betrieben oder Trauben geerntet werden miissen. Es besteht kein ,Pro-
duktionszwang®.
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+ Die ,Mindestpflege®: Wird ein Weinberg nicht mehr bewirtschaftet, tritt anstelle der Bewirt-
schaftungspflicht die Pflegepflicht. Das bedeutet, die Flache muss mindestens einmal jahrlich
gemaht, gemulcht oder beweidet werden, um den Aufwuchs von Strauchern und Baumen
(Verbuschung) zu verhindern.

Wichtig ist: Die Pflegepflicht zwingt niemanden, den Weinberg aktiv weiter zu bewirtschaften. Sie
fuhrt aber dazu, dass Eigentimerinnen und Eigentiimer ihr Grundstiick pflegen, roden, verauf3ern
oder verpachten.

Mehrere Kommunen machen darauf offentlich aufmerksam und weisen darauf hin, dass bei Ver-
nachlassigung auch Zwangsgelder oder Ersatzvornahmen (etwa Rodung oder Mulchen) méglich
sind. Beispiele:

+ Ortenberg:  https://www.ortenberg.de/de/aktuelles/meldungen/Weinberge-nicht-verwildern-
lassen.php?utm

+ Untergruppenbach: https://www.untergruppenbach.de/rathaus-service/aktuelles/rathaus-ak-
tuell/2876/weinberge-bewirtschaftungs-und-pflegepflicht?utm

Vermeidung von Drieschen

Driesche: Als Drieschen werden Rebflachen oder Einzelreben bezeichnet, bei denen die ord-
nungsgemalle Pflege nach der guten fachlichen Praxis (Pflanzenschutz, Bodenpflege, Reb-
schnitt) fir mindestens zwei aufeinanderfolgende Jahre unterblieben ist.

,Drieschen-Verordnung“ nach § 25, Weinrechts-Durchfiihrungsverordnung (DVO): Die Anderung
der Weinrechts-DVO wurde am 7. November 2025 ausgefertigt und trat nach der Veroffentlichung
im Gesetzblatt (Nr. 110 vom 21. November 2025) in Kraft. Die Regelung ist Teil eines ,Sofortpro-
gramms Weinbau“ des Ministeriums flir Ernahrung, Landlichen Raum und Verbraucherschutz BW
zur Unterstitzung von Weinbaubetrieben.

Die Zustandigkeiten sind in § 1 Abs. 6 und 7 der Weinrechts-DVO BW (Neufassung 2025)
geregelt

+ Kommunen: Sie sind zusténdig fiir die Uberwachung und Anordnung der Rodung bei Dries-
chen, bei denen die Pflege allgemein unterblieben ist (§ 25 Abs. 1 Nr. 1).

+ Untere Landwirtschaftsbehérden (Landratsamter): Sie sind zustéandig, wenn ein Befall mit so-
genannten Unionsquarantaneschadlingen festgestellt wurde (§ 25 Abs. 1 Nr. 2).

Inhalte

+ Rodungsanordnung: Das kommunale Ordnungsamt kann die unverzigliche und dauerhafte
Entfernung der Reben samt Wurzelstock und Unterstitzungseinrichtungen (Pfosten, Drahte)
anordnen — unter Androhung von Zwangsgeldern.

+ Ersatzvornahme: Kommt der Eigentimer der Aufforderung nicht fristgerecht nach, kann die
Behdrde die Rodung selbst durchflihren lassen.

+ Kosten: Die Kosten fir diese ZwangsmafRnahme muss der Eigentiimer der Flache tragen.

+ Zwangsgeld: Die Missachtung einer Rodungsanordnung gilt als Ordnungswidrigkeit nach dem
Pflanzenschutzgesetz.
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Forder- und Unterstiutzungsmoglichkeiten fiir ehemalige Rebflachen

Auswahl an Fordermaglichkeiten fur brachliegende Rebflachen im Rahmen
des Gemeinsamen Antrags

Der Gemeinsame Antrag (GA) ist das zentrale Instrument in BW, Uber das landwirtschaftliche
Betriebe ihre flachenbezogenen Férdergelder bei der EU und dem Land beantragen kénnen. An-
tragsberechtigt sind landwirtschaftliche Erzeugerbetriebe. Diese mussen Uber eine eigene Unter-
nehmensnummer verfigen und die Flachen im Flachenverzeichnis (FIONA) flihren.

OR1b: Bliihstreifen oder -flichen auf Ackerland

Es sind auf nichtproduktiven Flachen, fir die OR1a beantragt ist, zusatzlich Blihstreifen oder
Bluhflachen mit Blihmischungen anzulegen, die sich ausschlief3lich aus zuldssigen Arten zusam-
mensetzen dirfen. Jeder Blihstreifen/jede Bluhflache muss mindestens 0,1 ha gro3 sein. Ein
BlUhstreifen/eine Bluhflache kann héchstens bis zu einer GrofRe von 3,0 ha als beglinstigungsfa-
hige Flache angerechnet werden. Bei einer streifenformigen Aussaat muss auf der Uberwiegen-
den Lange des Streifens eine Mindestbreite von 5 m eingehalten werden.

Voraussetzungen:
+ Flache muss fiir OR1a beantragt und wahrend des gesamten Antragsjahres nichtproduktiv
sein.

+ Auf den Bliuhstreifen/-flachen muss sich ein Pflanzenbestand befinden, der sich durch Ansaat
einer Saatgutmischung etabliert hat, die ausschliel3lich zulassige Arten enthalt.

+ Die Aussaat muss spatestens zum 15. Mai des Antragsjahres erfolgen.

+ Saatgutmischungen mussen aus

o Typ a) mindestens 10 der in BW zulassigen Arten in Gruppe A bestehen, die zu-
satzlich durch zulassige Arten aus Gruppe B erganzt sein kénnen oder aus

o Typ b) mindestens 5 der in BW zulassigen Arten in Gruppe A und mindestens 5
der zulassigen Arten in Gruppe B bestehen.

+ Bei Verwendung einer unter b) aufgefiihrten Saatgutmischung kann die Aussaat auch nur je-
des zweite Jahr erfolgen.

+ Keine Anwendung von Dungemitteln und Pflanzenschutzmitteln wahrend des gesamten An-
tragsjahres.

+ Die Bluhmischung muss das gesamte Antragsjahr auf der Flache stehen bleiben (d.h. bis
31.12.); Mulchen der Flache ist nicht zulassig.

+ Ausnahme: wenn sich ein/e BlUhstreifen/-flache bereits das zweite Jahr auf derselben Flache
befindet ist ab dem 1. September des Antragsjahres die Vorbereitung und Durchfuhrung einer
Aussaat oder Pflanzung einer Kultur, die nicht vor Ablauf des Antragsjahres zur Ernte kommt,
zulassig.

Die zu gewahrenden Einheitsbetrdge werden auf Basis der indikativen Mittelzuweisung jahrlich
neu berechnet. Der geplante Einheitsbetrag betragt 200 Euro je ha. Begunstigungsfahig ist der
Bluhstreifen/die Blihflache.

Hinweise:

+ Auf Kulturlandschaftselementen kénnen sich keine begulnstigungsfahigen BlUhstreifen/-fla-
chen befinden. ,Andere LE* sind dagegen zulassig, solange die Obergrenzen gemaf § 11
Absatz 1 Nr. 2 Buchstabe b) GAPDZV flir den gesamten Schlag eingehalten werden.
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In den Saatgutmischungen durfen ausschlieRlich die in BW zulassigen Arten enthalten sein.
Fiar Kontrollzwecke sind die amtlichen Saatgutetiketten auf dem Betrieb vorzuhalten. Wenn
amtliche Saatgutetiketten fehlen, insbesondere bei der Aussaat selbst erzeugter Mischungen,
sind andere geeignete Nachweise, insbesondere Riickstellproben vorzuhalten.

Die Aussaat darf auch wahrend des im Rahmen von GLOZ 6 geltenden Pflegeverbotszeit-
raums 1.4. bis 15.8. erfolgen. Eine Nachsaat ist zulassig, wenn die erste Aussaat unzulanglich
aufgegangen ist.

Das Anwendungsverbot flir Dingemittel schlie3t auch Wirtschaftsdiinger mit ein. Zur Vorbe-
reitung und Durchfuhrung der Aussaat/Pflanzung einer Folgekultur im zweiten Standjahr ist
die Anwendung von Dinge- und Pflanzenschutzmitteln zulassig.

Eine Beweidung des Aufwuchses mit Schafen oder Ziegen ist ganzjahrig nicht zulassig.

Die Erbringung der landwirtschaftlichen Mindesttatigkeit gemaf § 3 Absatz 1 GAPDZV auf der
Flache ist nur in jedem zweiten Jahr erforderlich und gilt im Jahr der Aussaat der Blihmi-
schung durch die Aussaat als erflllt. Das Mulchen der Flache ist damit weder im ersten noch
ggf. im zweiten Standjahr erforderlich und auch nicht zulassig.

Bei Beantragung von OR1b ist die gleichzeitige Férderung nach LPR nicht méglich.

Bei Beantragung von OR1b ist die gleichzeitige Férderung von FAKT Il E7 und E8 auf dersel-
ben Flache nicht moglich.

FAKT-MaRnahmen

E7 Anlage von Bliih-, Brut- und Riickzugsflachen (Lebensraume fiir Niederwild)

Fordervoraussetzungen:

+

=+
=+
+

Aussaat einer vorgegebenen fertigen Bluhmischung (M3+) auf aus der Erzeugung genomme-
nen Ackerflachen.

Die Mindestgrofie des forderfahigen Einzelschlages betragt 0,3 ha.
Die Verpflichtung ist wahrend des Verpflichtungszeitraums auf derselben Flache zu erbringen.
MaRnahme mit mehrjahriger Verpflichtung

Auflagen/Verpflichtungen:

=+

Zum ersten Jahr der Verpflichtung kann auch eine Aussaat im Spatsommer des Vorjahres
anerkannt werden.

Aussaat erfolgt bis spatestens 15. Mai (10 — 12 kg/ha) oder bereits im Herbst des Vorjahres.
Nachweis des Saatguteinkaufs Uber Lieferschein, Rechnung oder Etikett.

In den Folgejahren ist auf der Forderflache bis einschliellich 15. Januar eine Winterruhe ein-
zuhalten. Danach kann mit Mulchen und Bodenbearbeitung auf ca. der Halfte (mindestens
1/3, jedoch maximal 2/3) der Flache fir die Neuansaat bis zum 15. Mai begonnen werden.

Bodenbearbeitung und Neueinsaat missen in den Folgejahren auf der Foérderflache wech-
selnd durchgefihrt werden.

Der Einsatz von Pflanzenschutz- und Dingemitteln ist untersagt.

Um die 6kologische Funktionsfahigkeit der Vorhabensart zu gewahrleisten, ist eine Mindest-
breite der Férderflache von 10 m erforderlich.

Ausgleichsleistung: 650 Euro je ha.
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Hinweise:

+

+

Saatgut-Eigenmischungen sind nicht zulassig. Im letzten Jahr der Verpflichtung ist eine acker-
bauliche Nutzung auf der Férderflache zur Vorbereitung einer Winterung wieder ab dem 1.
September mdglich. Bei einer nachfolgenden Sommerung ist eine ackerbauliche Nutzung
nicht vor dem 16. Januar des Folgejahres moglich.

Eine flachenbezogene kommunale Férderung fiir Blihflachen (z.B. tber ein Férderprogramm
der Gemeinde, Stadt oder des Landkreises) und eine gleichzeitige Forderung uber FAKT Il E7
ist ausgeschlossen.

Bei Beantragung von FAKT Il E7 ist die gleichzeitige Férderung von OR1a, OR1b, OR3 oder
FAKT Il E8 auf derselben Flache nicht mdglich.

FAKT E8 Brachebegriinung mit mehrjahrigen Blilhmischungen

Fordervoraussetzungen:

+ Forderfahig ist eine Flache von max. zehn ha je Betrieb und maximal 50 % der gesamten
betrieblichen Ackerflache des ersten Verpflichtungsjahrs.

+ Aussaat von vorgegebenen mehrjahrigen fertigen Blihmischungen mit regionalem Saatgut
auf aus der Erzeugung genommenen Ackerflachen.

+ Die Standzeit betragt mindestens-finf Jahre.

+ Die Verpflichtung ist wahrend des Verpflichtungszeitraums auf derselben Flache zu erbringen.

+ MafRnahme mit mehrjahriger Verpflichtung

Auflagen/Verpflichtungen:

=+

+

+ + + 4+

Aussaat bereits im Spatsommer/Herbst des Vorjahres oder im Friihjahr bis spatestens 15.
Mai.
Die Aussaatstarke betragt zwischen acht und zehn kg/ha.

Nach der Aussaat ist wahrend des gesamten Verpflichtungszeitraums grundsatzlich weder
Befahren, Bearbeiten noch eine Nutzung zulassig.

Eine Nachsaat/Neuansaat/Schrépfschnitt bei moglichen Etablierungsproblemen ist nach Zu-
stimmung der Unteren Landwirtschaftsbehdrde maglich.

Der Aufwuchs auf den bereitgestellten Ackerflachen darf grundsatzlich nicht genutzt werden.
Kein Einsatz von Dlnge- und Pflanzenschutzmitteln.
Nachweis des Saatguteinkaufs Uber Lieferschein, Rechnung oder Etikett.

Bei streifenférmiger Ansaat ist auf der Uberwiegenden Lange eine Mindestbreite von funf Me-
tern einzuhalten.

Ausgleichsleistung: 730 Euro je ha.

Hinweise:

—+

Die zugelassenen Saatgutmischungen kdnnen u.a. Uber folgenden Link abgerufen werden:
https://Itz.landwirtschaft-bw.de/,Lde/Startseite/Arbeitsfelder/Erweiterte+Konditionali-
taet +Oeko-Regelungen+und+FAKTHII

Saatgut-Eigenmischungen sind nicht zulassig. Fur Saatgutmischungen, die in 6kologisch wirt-
schaftenden Betrieben eingesetzt werden, gilt folgende Sonderregelung: Die FAKT Il E8
Bliuhmischungen werden aus zwei fertigen Mischungskomponenten selbst gemischt. Erhalt-
lich sind regionale Wildformenkomponenten fiur FAKT Il E8 (allgemeinverfugt) und 6ko-zertifi-
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zierte Kulturformenkomponenten fur FAKT Il E8. Es missen die passenden, zusammengeho-
rigen Komponenten gekauft werden. Weitere Informationen dazu finden Sie in der oben ge-
nannten Broschure des LTZ.

Gelingt die Etablierung eines geeigneten Bestandes im Jahr der Aussaat nicht, ist die zustan-
dige ULB dartber zu informieren und die Flache spatestens bis 15. Mai des Folgejahres neu
zu bestellen. Bei problematischer Vegetationsentwicklung oder auftretenden Kalamitaten im
Laufe der Verpflichtungsdauer sind nach Zustimmung der ULB auf den betroffenen Teilflachen
Gegenmalnahmen und ggf. eine Neueinsaat zulassig.

Im letzten Jahr der Verpflichtung ist eine ackerbauliche Nutzung auf der Férderflache zur Vor-
bereitung einer Winterkultur wieder ab dem 1. September mdglich. Bei einer nachfolgenden
Sommerkultur ist eine ackerbauliche Nutzung nicht vor 16. Januar des Folgejahres moglich.
Eine flachenbezogene kommunale Férderung fur Blihflachen (z B. Uber ein Férderprogramm
der Gemeinde, Stadt oder des Landkreises) und eine gleichzeitige Férderung tGber FAKT Il E8
ist ausgeschlossen.

Bei Beantragung von FAKT Il E8 ist die gleichzeitige Férderung von OR1a, OR1b, OR3 oder
FAKT Il E7 auf derselben Flache nicht mdglich.

Geplante MaRnahmen

+

Ab 2027, vorbehaltlich der Genehmigung durch die EU-Kommission, Einfuhrung einer Rota-
tionsbrache im Weinbau tber FAKT Il mit einer Pramie in Hohe von 2.500 EUR je Hektar.
Die Auszahlung der Mittel ist flir 2028 und 2029 vorgesehen

Ab 2027 wird der Verpflichtungszeitraum fur mehrjahrige MalRnahmen im Rahmen der EU-
Agrarforderung auf zwei Jahre verkirzt

Einmalige Anhebung der Forderquote im Forderprogramm Weinbau investiv fur Malinah-
men in Qualitat, Innovation, Kellerwirtschaft und Vermarktung von 27 auf 40 Prozent

Absenkung des Mindestinvestitionsvolumens im Fdérderprogramm Weinbau investiv von
derzeit 30.000 EUR auf 5.000 EUR

Im Forderprogramm Umstrukturierung und Umstellung von Rebflachen Anhebung aller Um-
strukturierungsforderungen um 2.000 EUR je Hektar

Bei Inkrafttreten des EU-Weinpakets ab voraussichtlich 2027 Anhebung der Fordersatze fir
Malnahmen zur Absatzférderung auf bis zu 60 % der férderfahigen Kosten (aktuell 50 %)

Vorbehaltlich des Inkrafttretens des EU-Weinpakets und dessen nationaler Umsetzung, Erho-
hung des Fordersatzes fir die Neuanpflanzung von pilzwiderstandsfahigen Rebsorten auf
bis zu 80 % der férderfahigen Kosten

Weitere Forder- und Unterstutzungsmoglichkeiten

Finanzielle Forderung

—+

Stiftungen (z.B. Stiftung Naturschutzfonds BW): Stiftungen férdern gezielt Projekte zum Erhalt
der Kulturlandschaft sowie zum Schutz der biologischen Vielfalt. Insbesondere bei der Sanie-
rung von Trockenmauern oder der Anlage 6kologisch wertvoller Trittsteinbiotope kdnnen hier
projektbezogene Zuschisse beantragt werden. Weitere Informationen: Stiftung Naturschutz-
fonds BW

Landschaftspflegerichtlinie: Die LPR bietet finanzielle Entschadigungen fur aufwendige Pfle-
gemalnahmen, die dem Naturschutz und Erhalt der Kulturlandschaft dienen. Dies umfasst
beispielsweise die Pflege von wertvollen Halbtrockenrasen, Riedwiesen und anderen hoch-
wertigen, bedrohten Biotoptypen. Weitere Informationen: LPR-Férderung BW
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Qualitatsprogramme (z.B. Bio-Siegel, g.U./g.g.A.): Die Teilnahme an staatlichen oder privaten
Qualitatsprogrammen sichert den Zugang zu geschutzten Herkunftsbezeichnungen und ver-
bessert die Vermarktungschancen. Solche Programme fordern die Einhaltung hoher Stan-
dards in Produktion und Umweltschutz. Weitere Informationen: Qualitatszeichen Baden-Wurt-
temberg (QZBW)

LEADER-Fo6rderung: Dieses EU-Programm unterstiitzt innovative Projekte zur Entwicklung
des landlichen Raums, die Uber die reine Landwirtschaft hinausgehen. Férderfahig sind inves-
tive MalRnahmen, die die regionale Wertschopfung starken oder die Lebensqualitat vor Ort
verbessern. Weitere Informationen: LEADER in BW

Beratung und betriebliche Begleitung

+

Beratung durch Landwirtschaftsamter und Fachbehdrden: Die unteren Landwirtschaftsbehor-
den bieten eine umfassende Erstberatung zu Férderantragen (Gemeinsamer Antrag) und be-
triebswirtschaftlichen Fragen an. Erganzend unterstitzen Fachleute bei der Umsetzung von
Biodiversitatsmalnahmen oder bei der Umstrukturierung von Betrieben. Weitere Informatio-
nen: Infodienst Landwirtschaft BW

Weinbauberatung: Die amtliche Weinbauberatung in der Region Mittelbaden wird durch das
Landratsamt Rastatt durchgeflhrt, Fachbereich Landwirtschaft. Sie unterstiitzt sowohl Er-
werbs- und Nebenerwerbsbetriebe bei allen fachspezifischen Herausforderungen. Weitere In-
formationen: Landratsamt Rastatt

Betriebs-Check (Standortbestimmung): Dieses kostenfreie Beratungsmodul erméglicht land-
wirtschaftlichen Betrieben in BW eine umfassende Analyse der betrieblichen und familiaren
Situation durch externe Fachleute. Ziel ist eine neutrale Standortbestimmung, um individuelle
Starken und Schwachen zu identifizieren und tragfahige Zukunftsszenarien flr den Betrieb
oder die Flachennutzung zu entwickeln. Weitere Informationen: Infodienst Landwirtschaft BW
— Betriebs-Check

Biomusterregionen: In diesen Modellregionen wird die 6kologische Landwirtschaft durch Ver-
netzung, Beratung und gezielte Projektbegleitung gestéarkt. Bewirtschafter profitieren von re-
gionalen Vermarktungsinitiativen und Unterstitzung bei der Umstellung auf dkologische Be-
wirtschaftungsformen. Weitere Informationen: Biomusterregionen BW

Struktur- und Vermarktungsinstrumente

+

Instrumente der Bodenordnung (z.B. Land- oder Nutzungstausch): Durch Flurbereinigungs-
verfahren oder den freiwilligen Landtausch kénnen zersplitterte Rebflachen zusammengelegt
und die Bewirtschaftungseffizienz gesteigert werden. Voraussetzung ist die Verbesserung der
Agrarstruktur. Im Rahmen von Flurbereinigungsverfahren besteht zudem die Méglichkeit einer
finanziellen Férderung von MaRnahmen, die diesem Ziel dienen — dies betrifft insbesondere
die Modernisierung und den Ausbau des landwirtschaftlichen Wegenetzes. Weitere Informa-
tionen: Landesamt fur Geoinformation und Landentwicklung (LGL)

Agrarmarktstrukturrecht (Anerkennung von Erzeugerorganisationen): Dieses Gesetz regelt
die Anerkennung von Erzeugerorganisationen und deren Zusammenschlissen in BW. Durch
den Zusammenschluss zur gemeinsamen Vermarktung profitieren Mitglieder von einer star-
keren Marktposition und erhalten Zugang zu spezifischen Férderprogrammen flir operative
Projekte (z.B. im Wein- oder Obstsektor). Weitere Informationen: Ministerium fir Ernahrung,
Landlichen Raum und Verbraucherschutz BW (MLR)
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Flachenborsen

Eine Flachenbdrse (z.B. fir Rebflachen) ist eine digitale oder regional organisierte Vermittlungs-
plattform, die Angebot und Nachfrage von (Weinbergs-)Flachen (auch brachfallende Flachen) zu-
sammenfuhrt. Sie fungiert als ,Partnerbdrse” fir Grundstlcke. In verschiedenen Regionen gibt es
bereits solche Borsen, wo sich Bewirtschafterinnen und Bewirtschafter, aber auch Eigentliimerin-
nen und Eigentimer erkundigen kénnen, ob sich benachbarte Flachen fir eine gréiere gemein-
same Flachen anbieten.

Funktionen und Vorteile

+

+

Vermittlung von Grundstiicken mit dem Ziel, interessierte Kaufer/Pachter und Verkaufer/Ver-
pachter zusammenzubringen

Zusammenflhrung von Parzellen: Weinbaubetriebe kénnen gezielt nach Nachbarflachen su-
chen, um ihre Bewirtschaftungseinheiten zu vergroRern und effizienter mit Maschinen zu be-
arbeiten

Plattform fur Alternativhutzung: Neben der klassischen Reberzeugung kénnen Flachen hier
auch fur neue Bewirtschaftungsformen gesucht oder ausgeschrieben werden

Beispiele

=+

Flachenbdrse Mittelbaden: Das Landratsamt Rastatt erstellt im Fruhjahr 2026 eine Flachen-
bdrse. Ansprechpartnerin ist hier Weinbauberaterin Katharina Kohl, k.kohl@landratsamt-ras-
tatt.de

Weinbaukataster Neckarsulm: Die Stadt Neckarsulm hat fur einen Teilbereich der Rebflachen
auf ihrer Gemarkung ein Weinbaukataster erstellt. Das Weinbaukataster dokumentiert den
aktuellen Bewirtschaftungsstatus, die Rebsorten und das Pflanzjahr einzelner Rebflachen auf
Basis einer Eigentumerbefragung. Mithilfe eines Farbsystems wird visualisiert, welche FIa-
chen bereits brach gefallen sind (rot), weiterhin bewirtschaftet werden (grin) oder bei denen
die Zukunft ungewiss ist (schwarz). Das primare Ziel des Katasters ist es, zusammenhan-
gende Brachflachen zu identifizieren und den Austausch zwischen Eigentimerinnen und Ei-
gentumern und Pachterinnen und Pachtern zur Erhaltung des Weinbaus zu férdern. Wo eine
Fortflhrung des Weinbaus nicht mdglich ist, unterstitzt die Stadt bei der Suche nach land-
schaftsvertraglichen Alternativen.

Flachenbdrse Mosel: Seit Ende 2025 bietet das Dienstleistungszentrum Landlicher Raum
(DLR) Mosel eine Flachenbdrse. Sie bietet eine unkomplizierte Méglichkeit, Flachen abzuge-
ben, zu Ubernehmen, zu tauschen oder zu arrondieren. Sie richtet sich an Winzerinnen und
Winzer aber ebenso auch an Kommunen, die Brachflachen vermeiden und die Bewirtschaf-
tungsstrukturen verbessern mochten. Durch direkte Vermittlung oder Ringtauschmodelle soll
die Bewirtschaftung dorthin verlagert werden, wo sie mdglichst wirtschaftlich und nachhaltig
erfolgen kann. Weitere Informationen: Jule Volk, flaechenboerse-mosel@dIr.rip.de

Wengertsbourse Luxemburg: Die luxemburgische ,Wengertsbourse“ funktioniert als kosten-
lose Online-Plattform. Uber die technische Oberflache erstellen Nutzerinnen und Nutzer Inse-
rate in den Kategorien ,Suchen® oder ,Anbieten®, wobei zwischen Verpachtung, Verkauf oder
einer Bewirtschaftung im Lohnauftrag unterschieden wird. Die Anzeigen enthalten spezifische
Details wie die Lage, die Flache, die Rebsorte sowie das Pflanzjahr der Reben. Eine interak-
tive Kartenansicht ermdglicht es Interessenten, verfligbare Parzellen geografisch genau zu
lokalisieren und direkt mit den Anbietern in Kontakt zu treten. Betreut und koordiniert wird das
Projekt von der regionalen Aktionsgruppe LEADER Miselerland mit Sitz in Grevenmacher. Es
ist ein LEADER-Projekt. Weitere Informationen: Felix Weyer, felix.weyer@leader.lu,
https://wengertsbourse.lu/
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Checkliste zur Priufung alternativer Nutzungsoptionen
1. Standortanalyse und raumordnerische Einordnung

+ Liegt die Flache in einem fir den Weinbau sinnvollen Bereich?

o Falls ja: Prifung eines Flachentauschs oder einer Verpachtung, um den Wein-
baucharakter der Lage zu erhalten.

o Falls nein: Weiter mit Schritt 2.

+ Befindet sich die Flache in einem Schutzgebiet (z.B. Landschaftsschutz- oder Naturschutz-
gebiet)?

2. Sondierung der Nachnutzungsoptionen

+ Abgleich der Standortfaktoren mit den Steckbriefen des Katalogs

+ Identifikation von zwei bis drei Favoriten (z.B. Beweidung bei Steillagen oder PV bei Randfla-
chen)

3. Priifung der betrieblichen Ressourcen und Ziele

+ Status: Besteht ein registrierter landwirtschaftlicher Betrieb (wichtig fur die Forderfahigkeit)?

+ Eigenleistung: Kbnnen MaRnahmen selbst durchgeflinrt werden oder wird eine pflegefreie Lo6-
sung gesucht (z.B. Verpachtung fur AusgleichsmaRnahmen)?

+ Priorisierung: Steht die 6konomische Rendite, der 6kologische Beitrag oder die reine Erflllung
der gesetzlichen Pflegepflicht nach § 26 LLG im Vordergrund?

4. Rechtliche Machbarkeitspriifung

+ Erfordert die geplante Nutzung eine Genehmigung (z.B. Baugenehmigung flr Unterstande fur
Tiere, touristische Einrichtungen)?

Ist eine Nutzungsanderung bei der Unteren Baurechtsbehérde oder der UNB anzuzeigen?
. Kalkulation und Foérdercheck

Decken die Forderungen die Investitions- und laufenden Pflegekosten?

Entsteht durch die Nutzung ein Mehraufwand fur die verbleibenden Weinbauflachen (z.B. er-
hoéhter Krankheitsdruck durch Verbuschung)?

+
5
+ Gibt es passende Férderprogramme?
+
+

. Kontaktaufnahme und Absicherung

Gesprache mit angrenzenden Bewirtschaftern flhren

6

+ Beratungstermin bei den Behdorden vereinbaren.

+

+ Schriftliche Fixierung bei Verpachtung oder Flachentausch.
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Ubersicht alternativer Nutzungsoptionen
Rechtliche Voraussetzungen

Nutzungsoption Pflicht zur Ein-  Freiwillige Einbin- In der

bindung? dung? Regel ohne Abstim-
mung moglich

Beweidung v
Biodiversitats- und Bluhfla- v
chen, auch Brache

Aufforstung v

Triffelanbau v
Heimische Obst- und v

Nusskulturen

Gebietsfremde Obst- und

Nusskulturen \/bei Privat- \/(wenn Pflanzung ge-

personen bietsfremder Arten ab-
seits der lw. Erwerbsnut-
zung)
Touristische Einrichtungen v
Flachen zur Energiegewin- \/
nung
Hochwasserschutzflachen, \/

Wasserriickhalteflachen

2 Erste Kontaktstelle ist i.d.R. die Untere Naturschutzbehorde in der Landkreisverwaltung.
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Steckbriefe: alternative Nutzungsoptionen ehemaliger Rebflachen

Beweidung

Kurzbeschrei-
bung

Die Beweidung von Rebflachen im Sinne der Landschaftspflege dient der Of-
fenhaltung der Landschaft und verhindert die unerwiinschte Verbuschung
von Flachen, die aus der regularen weinbaulichen Bewirtschaftung gefallen
sind. Insbesondere in Lagen, in denen eine maschinelle Bearbeitung unwirt-
schaftlich oder technisch nicht mehr umsetzbar ist, bietet der Einsatz von
Weidetieren eine mogliche Alternative.

Vorausset-
zung und Er-
folgsfaktoren
inkl. rechtli-
che Rahmen-
bedingungen

Rechtliche Genehmigungsfreiheit: Die reine Beweidung von Flachen (z.B.
durch Schafe) zur Offenhaltung der Landschaft und Pflege der Unterstockve-
getation ist in LSG ausdriicklich erlaubt und in der Regel ohne Abstimmung
mit der UNB mdglich.

Vorsicht bei festen Zaunen (bauliche Anlagen): Die gréfite rechtliche Hirde
beim Thema Beweidung sind Einzaunungen. In einem LSG sind bauliche An-
lagen wie feste Zaune und Hltten grundsatzlich verboten bzw. zwingend ge-
nehmigungspflichtig. Dauerhafte, feste Umzaunungen im Auflenbereich sind
kritisch, da sie die freie Wanderung von Wildtieren blockieren und Erholungs-
suchende einschranken. Fur die Beweidung miussen daher meist mobile L6-
sungen (wie temporare Elektronetze) gewahlt werden oder es ist zwingend
eine Einzelfall-Genehmigung bei der UNB einzuholen.

Auswahl der Tiere: Grundsatzlich eignen sich Weidetierarten wie Rinder,
Schafe oder Ziegen. Die Rasse muss an das teils steile Gelande angepasst
sein und mit groRerer Hitze zurechtkommen sowie oft eine grofere Toleranz
gegenuber Kupfer aufweisen.

+ Ehemalige Rebflachen: Kupfer reichert sich Uber Jahrzehnte an. Auch
wenn kein Pflanzenschutz mehr betrieben wird, bleibt das Risiko durch
Aufnahme im Gras oder (hauptsachlich) durch das Mitfressen von belas-
teter Erde bestehen.

+ Grenzwerte: Schafe haben einen Bedarf von 6-10 mg Cu/kg TS. Die tole-
rierbare Hochstgrenze im Futter liegt bei 15 mg/kg TS (fur sensible Ras-
sen wie Texel sogar nur bei 8-10 mg/kg), wahrend Ziegen mit 20—40
mg/kg deutlich robuster sind.

+ Praxis-Empfehlungen: Vor der Beweidung sollte eine Laboranalyse der
Vegetation (Mischprobe) durchgeflihrt werden. Zudem empfiehlt sich ein
Leber-Monitoring bei Schlachttieren, um den Kupferstatus der Herde zu
prifen, sowie ein enges Management, um die Aufnahme von Bodenpar-
tikeln zu verhindern.

+ Erfahrungen aus dem Remstal: Die Zukunftsstiftung Remstal gGmbH
(Weinstadt) hat 2026 Futterproben analysieren lassen. Das Landwirt-
schaftsamt Rems-Murr-Kreis hat bei der Vermittlung geeigneter Labore
unterstutzt. Alle Ergebnisse sind unbedenklich hinsichtlich der Kupfergeh-
alte

Flachenstruktur und Zusammenlegung: Da die Rebflachen oft sehr kleinteilig
parzelliert sind, ist flr eine effiziente Beweidung meist eine Zusammenlegung
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von Flachen fur den weidetierhaltenden Betrieb sinnvoll. Nur ab einer gewis-
sen zusammenhangenden Grole ist der Aufwand fur den Auf- und Abbau der
Zaune sowie die Betreuung der Tiere wirtschaftlich darstellbar.

Zusammenarbeit mit weidetierhaltenden Betrieben: Die Anschaffung von
Weidetieren als Privatperson ist aufwendig und erfordert eine Meldung beim
Veterinaramt sowie der Tierseuchenkasse. Die Zusammenarbeit mit regiona-
len Betrieben, die in Weinbergregionen Weidetiere halten, ist daher zu emp-
fehlen.

Weidekonzept-Ablauf: Die gezielte Steuerung von Flachen und Beweidungs-
betrieben hilft, eine effiziente Beweidung umzusetzen. Ein Weidekonzept be-
deutet konkret:

+ den, Gemeinden aufzuzeigen, dass Beweidung heutzutage Landschafts-
pflege ist, die honoriert werden muss;

+ in Abhangigkeit vom verfolgten Naturschutz-/Unterhaltungsziel ermitteln,
wie hoch die Kosten flr die konkreten Flachen sind und die Kosten ins
Verhaltnis zu Alternativen setzen;

+ Kontakt zu potenziellen professionellen Beweidungsbetrieben im jeweili-
gen Raum herstellen und anfragen, ob sie die Beweidung von Flachen
Ubernehmen und wenn ja, unter welcher Voraussetzung

Praxisbeispiel

+ Projekt Beweidung in der Gemeinde Korb (Rems-Murr-Kreis): Das Projekt
wird von der neu gegriindeten ,Interessengemeinschaft (IG) Beweidung
Weinberge® getragen. Initiiert wurde die IG durch den Ortsvorsteher des
Teilorts Kleinheppach. Beteiligt sind lokale Weinbaubetriebe, Grundstick-
seigentimerinnen und -eigentimer und ein Schafbetriebe. Eine Fotodo-
kumentation gibt es hier.

+ Der Weinbaubetrieb Ricker & S6hne GbR zeigt, wie Beweidung in beste-
hende Bewirtschaftung von Rebflachen, gelingt.

Weitere Infor-
mationen
(Links)

+ Kontakt im Rems-Murr-Kreis zum Thema Weidekonzept und Beratung
Beweidung von Rebflachen: Landschaft 40, Dr. Ulrike Schuckert, Land-
schaftsplanerin, Im Weizen 47, 71636 Ludwigsburg, Telefon:
07141/461609, Telefax: 07141/461690

+ Thema Kupfer und Beweidung: Artikel aus "Rebe und Wein", u.a. von der
Uni Freiburg: https://www.rebeundwein.de/themen/klimaschutz-nachhal-
tigkeit/article-7989207-199003/kupfereinsatz-birgt-risiken-.html

+ Wettbewerb "Hofe flr biologische Vielfalt" | Regierungsprasidium Frei-
burg, Ref. 56 + Ref. 33 — dazu Broschiire zum Wettbewerb Vorbewei-
dung S. 34f, Triebwege S. 38f

+ 2020 08 Gruenlandfibel.pdf S. 33 Beweidung, S. 34 Definition landwirt-
schaftliche Mindesttatigkeit / Beihilfefahigkeit, S. 39 Matrix Abgrenzung
zu reinen Naturschutzflachen (LPR-Vertrage) oder Sukzession

+ Praxishandbuch Naturschutz in der Waldwirtschaft - Verlag Eugen Ulmer,
Kap. 3 Waldweide S. 155-174
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Biodiversitats- und Bluhflachen

Kurzbeschrei-
bung

Ehemalige Weinberge zeichnen sich oft durch ein besonderes Kleinklima
aus, das sie zu potenziell wertvollen Lebensraumen flir warmeliebende
Tier- und Pflanzenarten macht. Fallt eine Rebflache aus der aktiven Bewirt-
schaftung, bietet die bewusste Umwandlung in eine Biodiversitats- oder
Bluhflache — oder auch die gezielte Entwicklung zur 6kologisch wertvollen
Brache — eine nachhaltige Nachnutzungsoption. Dabei geht es darum, die
Natur gezielt zu férdern, beispielsweise durch das Ausbringen von gebiets-
eigenem Saatgut, um Trittsteinbiotope zu schaffen, die Lebensraume ver-
netzen. Das Anlegen solcher 6kologischen Ausgleichsflachen, Brachen
oder Bluhflachen ist aus naturschutzfachlicher Sicht ausdrtcklich er-
wunscht. In der Praxis gibt es zwei verschiedene Zeitraume:

+ Temporare Biodiversitats-Mallnahmen: Hierbei sat ein landwirtschaftli-
cher Betrieb auf Flachen mit Ackerstatus unkompliziert eine Blihmi-
schung ein (geférdert z. B. Uber die FAKT lI-Malinahmen. Fir diese
temporaren MalRnahmen ist kein aufwendiges Konzept erforderlich,
und es besteht jederzeit die Option auf eine spatere Rickfihrung zu
regularen Produktionszwecken.

+ Dauerhafte Biodiversitats-MaRnahmen: Soll eine Flache dauerhaft und
rechtlich verbindlich 6kologisch aufgewertet werden, kann dies Uber
das Okokonto realisiert werden. Dies erfordert jedoch im Vorfeld eine
fachbehordliche Planung (siehe separater Steckbrief ,Okopunkte- und
AusgleichsmalRnahmen®)

Voraussetzung
und Erfolgsfak-
toren inkl.
rechtliche Rah-
menbedingun-
gen

Genehmigungsfreiheit nach LSG-Verordnung: Rechtlich gesehen ist diese
Nutzung unkompliziert. Das Anlegen von Blihstreifen mit gebietseigenem
Saatgut sowie die Schaffung von Biodiversitatsflachen kénnen in einem
LSG in der Regel ohne vorherige Abstimmung mit der UNB umgesetzt wer-
den.

Ruicksicht auf den aktiven Weinbau: Langfristige MalRnahmen sollten die
Entwicklung der Weinbau-Kernzonen nicht beeintrachtigen. Die sinnvolle
und zusammenhangende Bewirtschaftung der noch aktiven Nachbarfla-
chen muss zwingend gewabhrleistet bleiben.

Langfristige Pflege bei Okopunkten: Die Erzielung von Okopunkten ist prin-
zipiell méglich, muss im Einzelfall aber gepruft werden. Der entscheidende
Erfolgsfaktor ist hierbei, dass die langfristige Pflege und der dauerhafte Er-
halt der Malinahme personell und finanziell sichergestellt sind.

Foérdermdglichkeiten fur landwirtschaftliche Betriebe im Rahmen des ge-
meinsamen Antrags (s. Kapitel ,Auswahl an Férdermdéglichkeiten fir brach-
liegende Rebflachen®)

Praxisbeispiel

Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord (,,Blihende Weinberge“): Das Pro-
jekt des Naturparks lief von 2023 bis 2025 mit dem Ziel, mehr Biodiversitat
in Weinberge und aufgelassene Rebflachen zu bringen. Je nach Ausgangs-
situation wurden Malinahmen wie die Anlage einer Wildblumenwiese oder
Bluhflache oder die Pflanzung von weinbergtypischen Stauden und Gehol-
zen umgesetzt. Der Naturpark bot hierflr Beratungen an und sensibilisiert
die Offentlichkeit fiir den Wert dieser Kulturlandschaft.
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Link: https://naturparkschwarzwald.blog/naturpark-pflanzt-mit-oberkircher-
winzern-hecken-mit-gesamtlaenge-von-460-metern/

KOMBI-Projekt (Kollektive Modelle zur Forderung der Biodiversitat):
Das Projekt setzt auf gemeinschaftliche Ansatze, bei denen sich Winzerbe-
triebe regional zusammenschlieRen, um NaturschutzmalRnahmen wie die
Aufwertung von Rebbdschungen uUberbetrieblich zu steuern. Am Kaiser-
stuhl beteiligen sich beispielsweise Gruppen von zwdlf bis 50 Betrieben an
der Pflege von Trockenrasen und Gebiischen. Durch diesen kollektiven An-
satz wird der burokratische Aufwand flr den Einzelnen reduziert und die
Okologische Vernetzung in der Landschaft gestarkt. Neben Bdschungen
werden auch Schmetterlingswiesen auf Rebbrachen angelegt und gemein-
sam gepflegt.

Link: kombi-agrar.de

LifeVineAdapt-Projekt: Dieses EU-geforderte Projekt unterstitzt Wein-
baubetriebe dabei, ihre Rebflachen durch die Férderung funktioneller Bio-
diversitat widerstandsfahiger gegen Klimafolgen wie Erosion und Durre zu
machen. Durch die Aussaat heimischer Wildpflanzen in den Weinberggas-
sen wird das Wasserrlickhaltevermogen verbessert und Lebensraum fir
NUtzlinge geschaffen. Zudem wird der Einsatz robuster Schafrassen zur
Pflege der Weinberggassen erprobt, um den mechanischen Aufwand zu
minimieren. Die Ergebnisse werden als Leitfaden fiir eine klimaangepasste
Bewirtschaftung an Betriebe in ganz Europa weitergegeben.

Link: offenlandinfo.de/life-vineadapt

Artenschutz Management gGmbH (Jagsttal und Kochertal): Die Gesell-
schaft betreut Uber finf Hektar ehemalige Weinbergparzellen und Begleit-
strukturen, um massiv gefahrdeten Tierarten neuen Lebensraum zu bieten.
Durch gezielte Pflege werden Brachen und Steinriegel im Jagsttal bei-
spielsweise so optimiert, dass die seltene Ostliche Grille dort (iberleben
kann. Im Kochertal liegt der Fokus auf der Férderung von Wildbienen, Lauf-
kafern und Tagfaltern durch ein angepasstes Pflegemanagement. Wissen-
schaftliches Monitoring belegt dabei den hohen Nutzen dieser Brachen flr
ein intaktes regionales Okosystem.

Link: artenschutz-ggmbh.de

Konzeption biodiversitiatsorientierter Modelllandschaften: Dieser stra-
tegische Ansatz zielt darauf ab, landwirtschaftliche Férderungen so zu bun-
deln, dass dkologisch hochwertige Modelllandschaften entstehen. In BW
wird dies durch gezielte Anreize wie erhohte Satze fur Steillagen-Bewirt-
schaftung und Oko-Weinbau unterstiitzt, um die tber Jahrhunderte ge-
wachsene Vielfalt der Kulturlandschaft zu bewahren. Die Regierungsprasi-
dien begleiten diesen Prozess durch die Verwaltung von Pflanzgenehmi-
gungen und Forderverfahren. Ziel ist es, den Weinbau an hochwertigen
Standorten zu konzentrieren und 6kologische Ausgleichsrdume funktional
zu integrieren.

Thiingersheimer Scharlachberg: Das Modellprojekt Thingersheimer
Scharlachberg der Bayerischen Landesanstalt fur Weinbau und Gartenbau
(LWG) erforscht die Steigerung der Biodiversitat in aktiven Steillagen durch
vernetzte Bluh- und Saumstrukturen. Mittels gebietsheimischem Re-
giosaatgut wurden gezielt Lebensrdume geschaffen, die als biologische
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Korridore zu angrenzenden Magerrasen fungieren. Fir aufgegebene Fla-
chen lasst sich ableiten, dass diese als strategische , Trittsteinbiotope® eine
Schlisselrolle im Biotopverbund einnehmen kénnen. Statt ungeordneter
Verbuschung sichert eine gezielte Einsaat trockenheitsresistenter Arten
wie Natternkopf, Wegwarte und Farberkamille wertvolle Nahrungsquellen
fur Insekten.

Link: https://www.lwg.bayern.de/weinbau/rebe weinberg/225655/in-
dex.php

Weitere Infor-
mationen
(Links)

+
+

LUBW: Informationen zu gebietseigenen Gehdlzen und Saatgut

Animationsfilm der Hochschule Geisenheim University fir mehr Bio-
diversitat in Weinbaulandschaft unter folgendem Link: https://geist-
reich.hs-geisenheim.de/geistreich-interaktiv/landschaft-ist-veraender-
bar

Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord e.V. (2025): Vielfalt in den Weinberg
bringen. Ideen, Moglichkeiten und Einblicke in die Praxis. https://natur-
parkschwarzwald.de/cmsFiles/c880 data.pdf

Bild: Bliihflache Eibelstadt, Landkreis Wiirzburg, BR, Jirgen Glaser.
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Bild: Restzwickelbegriinung, Thomas Vogel, RP Tiibingen
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neuland

Aufforstung

Kurzbeschrei-
bung

Die Aufforstung von Rebflachen bietet eine Méglichkeit, den Arbeitsaufwand
im Gegensatz zu anderen alternativen Nutzungen, gering zu halten. Der Ein-
satz von Pflanzenschutzmitteln ist in der Waldbewirtschaftung nur in seltenen
Ausnahmefallen erforderlich. Waldbewirtschaftung ist damit eine sehr natur-
vertragliche Form der Landnutzung mit positiven Auswirkungen auf Klima-
schutz, Bodenschutz, Naturschutz und Erholung.

Vorausset-
zung und Er-
folgsfaktoren
inkl. rechtli-
che Rahmen-
bedingungen

Genehmigungspflicht: Rechtlich gesehen sind Aufforstungen nach § 25 des
Landwirtschafts- und Landeskulturgesetzes genehmigungspflichtig. Auch
Landschaftsschutzgebiete schranken Aufforstungen ein. Sie stehen dort un-
ter Erlaubnisvorbehalt der unteren Naturschutzbehdérde. Die besten Chancen
werden voraussichtlich Flachen haben, die neben bestehenden Waldflachen
am Rande der Weinbergsflachen liegen.

Auswahl angepasster Baumarten: Aufgrund der Lage der Rebflachen, i.d.R.
in sonnenexponierten Langen, und im Zuge der Folge des Klimawandels, ist
die Auswahl standort- und klimawandelangepasster Arten unabdingbar. Fir
die Wahl der geeigneten Herkunfte des verwendeten Saat- oder Pflanzguts
gibt es Herkunfts- und Verwendungsempfehlungen (siehe hier).

Bereits bei der Anpflanzung sollten Aspekte der spateren Holzernte (z.B. die
Feinerschlieung der Flache mit Maschinenwegen oder Riickegassen; Holz-
lagerplatze) beachtet werden, wie die Hangneigung der Flachen sowie die
Anbindung der Flache an die vorhandenen Zufahrtswege.

Praxisbeispiel

Das SILVITI-Projekt befasst sich mit der gezielten Aufforstung von aufgege-
benen Weinbergen mit seltenen, trockenheitsresistenten Laubbaumarten. Es
wurden Versuchsflachen angelegt, um zu untersuchen, welche Herkilnfte die-
ser Baumarten am besten an den Klimawandel angepasst sind. Zudem wurde
gepruft, ob die Baume Krankheiten oder Schadlinge beherbergen, die auf be-
nachbarte, noch bewirtschaftete Weinberge Ubergreifen kdnnten (dies konnte
weitgehend ausgeschlossen werden). Es gibt drei Versuchs- und Demonst-
rationsflachen mit seltenen Laubbaumarten wie Elsbeere, Speierling, Mehl-
beere, Feldahorn, Franzdsischer Ahorn, Wildapfel und Wildbirne.

Weitere Infor-
mationen
(Links)

+ Forstliche Versuchs- und Forschungsanstalt BW Mit seltenen Laubbaum-
arten ehemalige Weinberge aufforsten. Online unter: https://www.wald-
wissen.net/de/waldwirtschaft/nebennutzung/agrarische-waldnut-
zung/projekt-silviti

+ Albert-Ludwigs-Universitat Freiburg (2016): Abschlussbericht fir das Pro-
jekt SILVITI ,Silvicultura statt Viticultura, Waldbau statt Weinbau®. Weitere
Informationen: https://www.waldbau.uni-freiburg.de/forschung/arbeitsbe-
reich/waldbau2/projekte ordner AB Waldbau/silviti_de

+ Kunz, J., Bauhus, J. (2015) Das Potenzial seltener und trockentoleranter
Laubbaumarten zur Aufforstung von aufgelassenen Weinbergen. In:
Korn, H., Bockmihl, K., Schliep, R. (Hrsg.) Biodiversitat und Klima - Ver-
netzung der Akteure in Deutschland XI. BfN Skripten 389, Bundesamt fur
Naturschutz, Bonn, S. 63-69. https://www.researchgate.net/publica-
tion/272094250 Das Potenzial seltener und trockentoleranter Laub-
baumarten zur Aufforstung von aufgelassenen Weinbergen
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Bild: "Weinberge 0Ostlich von Rauenberg/Vineyards east of Rauenberg" by bernhard.friess is licensed under CC BY-
ND 2.0.

neuland” | Stand: Juni 2026 | Katalog alternativer Nutzungsmadglichkeiten auf ehemaligen Rebflachen

30


https://www.flickr.com/photos/77031060@N08/36790458574
https://www.flickr.com/photos/77031060@N08
https://creativecommons.org/licenses/by-nd/2.0/?ref=openverse
https://creativecommons.org/licenses/by-nd/2.0/?ref=openverse

Steckbriefe: alternative Nutzungsoptionen ehemaliger Rebflachen neu Ia nd

Truffelanbau

Kurzbeschrei-
bung

Der Anbau von Burgundertriiffeln auf ehemaligen Rebflachen nutzt die Sy-
nergie zwischen den Pilzen und spezifischen Wirtsbaumen (z.B. Eiche, Hasel
oder Buche). Da Truffelpilze in Symbiose mit den Baumwurzeln leben, ent-
steht eine Dauerkultur. Diese Form der Nutzung ist weniger arbeitsintensiv.
Truffel sind vor allem fur Flachen interessant, die flir Weinbau zu ungleich-
mafig geschnitten oder schwer zuganglich sind. 40 bis 50 Kilogramm Truffel
pro Hektar und Jahr sind moglich.

Vorausset-
zung und Er-
folgsfaktoren
inkl. rechtli-
che Rahmen-
bedingungen

+

Bodenbeschaffenheit: Triffel bendtigen kalkhaltige Béden mit einem pH-
Wert zwischen 7,0 und 8,0. Daher bieten sich Weinberge auf Muschelkalk
oder Jura an.

Klima: Truffel bevorzugen warme Standorte, bendtigen aber im Sommer
eine gewisse Grundfeuchte (eventuell punktuelle Bewasserung naétig)

Pflanzgut: Es muss zertifiziertes, mit Triffelsporen geimpftes Mykorrhiza-
Pflanzgut verwendet werden

Langfristigkeit: Die erste Ernte erfolgt meist erst nach 6 bis 10 Jahren

Sammelrecht: In Deutschland stehen Wildtriffel unter Naturschutz. Der
Anbau in Kulturanlagen ist jedoch legal, sofern die Anlage als landwirt-
schaftliche Flache gemeldet ist.

Praxisbeispiel

Truffelbesichtigungsplantage in Réttingen (Landkreis Wirzburg, Bayern)
in den Weinbergen. Die ersten Baume wurden 2018 gepflanzt.

Truffelprojekt an der Bayerischen Landesanstalt flir Weinbau und Garten-
bau (LWG): Von 2013 bis 2022 untersuchte die Bayerische Landesanstalt
fur Weinbau und Gartenbau (LWG) den Anbau des Edelpilzes in der fran-
kischen Kulturflache. Daflir wurden 240 mit Triffelsporen versehene Ha-
selnuss- und Eichenstraucher in Weinbergen und Streuobstwiesen ge-
pflanzt. Mit Hilfe von Mikroskop und Molekularbiologie erforschte das
Team der LWG das Wachstum und das Wuchsverhalten des Triffelpilzes
an verschiedenen Standorten. AuRerdem wird untersucht, welchen Ein-
fluss BodenpflegemalRnahmen wie Begriinung, Bodenbearbeitung und
verschiedene Beikrauter auf das Wuchsverhalten der Pflanzen und die
Entwicklung der so genannten Truffelmykorrhiza haben.

Oko-Triiffel im Weinberg in Merdingen (Freiburg) vom Weingut Gretz-
meier. Auf rund sieben Hektar stehen Eichen, Hainbuchen, Linden, Rot-
buchen, Haselnussbaume und -straucher, die in einer Symbiose mit den
Truffelpilzen leben, die an ihren Wurzeln gedeihen. Bis zur ersten Ernte
2017 an den Wirtspflanzen dauerte es rund sieben Jahre. Den Ertrag ver-
kauft die Familie neben den Gerichten in der familieneigenen Strauf3en-
wirtschaft an Weinkunden. Film in der ARD-Mediathek

Weitere Infor-
mationen
(Links)

LWG (2026): Endbericht zum Forschungsvorhaben Premiumstrategie fur
Lebensmittel: Bayerische Triffel. Online unter: https://www.lwg.bay-
ern.de/mam/cms06/gartenbau/dateien/260228 abschlussbericht bay-
erntrueffel bf.pdf

Stobbe U., et al. (2012): Spatial distribution and ecological variation of re-
discovered German truffle habitats, Fungal Ecology, doi: 10.10.16/j.fu-
neco.2012.02.001
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Heimische Obst- und Nusskulturen

Kurzbeschrei-
bung

Die Umnutzung von ehemaligen Rebflachen fir den Anbau von heimischen
Nuss- und Obstkulturen — wie Walnissen, Mandeln und Esskastanien (Ma-
ronen) sowie klassischem Kern- und Steinobst (Apfel, Birne, Kirsche,
Zwetschge) — bietet Weinbaubetrieben die Mdglichkeit, die Flachen weiterhin
landwirtschaftlich produktiv zu nutzen. Diese Arten fligen sich in das traditio-
nelle Landschaftsbild ein und lassen sich als Einzelbdume, in Form von Streu-
obstwiesen oder als Mischkulturen anlegen.

Vorausset-
zung und Er-
folgsfaktoren
inkl. rechtli-
che Rahmen-
bedingungen

Privilegierung fiir landwirtschaftliche Betriebe: Was der reinen landwirt-
schaftlichen Erzeugung dient, ist rechtlich privilegiert. In LSG ist die Pflan-
zung dieser heimischen Arten sehr unkompliziert. Sie kann in der Regel ohne
vorherige Abstimmung mit der UNB erfolgen.

Weitere Vorschriften: Bei der Planung und Pflanzung sollte stets das allge-
meine Nachbarschaftsrecht (wie etwa Grenzabstande) beachtet werden.

Priifung der Vermarktung: Genau wie bei der Vermarktung der Trauben er-
fordern auch alternative Obst- und Nusskulturen gut geplante Vermarktungs-
und Vertriebsstrukturen. Dazu gehort auch die Planung der Ernte (an teil-
weise steilen Hangen), da auch hier der Maschineneinsatz schwierig sein
kann.

Praxisbeispiel

Reallabor Harzberg: Das Reallabor Harzberg in Grof3bottwar ist ein Pilotpro-
jekt des ortlichen Obst- und Gartenbauvereins, das nachhaltige Nutzungs-
konzepte fur brachfallende Steillagen-Weinberge erprobt. Ziel ist es, die Ver-
buschung der historischen Kulturlandschaft zu stoppen und die wertvollen
Trockenmauern durch alternative Bewirtschaftungsformen zu erhalten. Tech-
nisch setzt das Projekt auf die Pflanzung klimaresilienter Nutzpflanzen wie
Mandeln, Feigen oder Esskastanien. Das Vorhaben wird wissenschaftlich be-
gleitet und durch das Land BW gefordert. Anfang 2026 wurden die ersten
Parzellen gerodet, mit neuen Gehdlzen bestockt und dienen nun als An-
schauungsobjekte fir Interessierte. Langfristig soll am Harzberg ein ,Zu-
kunftsgarten“ entstehen, der zeigt, wie 6kologische Vielfalt und blrgerschaft-
liches Engagement den Erhalt schwieriger Terrassenlagen sichern.

+ LRA Bad Mergentheim (Streuobstwiesen im Weinberg) — keine weiteren
Informationen derzeit bekannt

+ Betrieb Mark Miiller, Hessigheim, Anbau von Oliven, Feigen und Kakis im
Weinberg. Bericht dazu in der Stuttgarter Zeitung

+ Sachsa Pfaff, Varnhalt, Melonenanbau im Weinbau. Bericht dazu in der
Badischen Neusten Nachrichten

Weitere Infor-
mationen
(Links)

Neckarschleifen (2017): Abschlussbericht zum ILEK ,Neckarschleifen®.
https://www.landkreis-ludwigsburg.de/fileadmin/user upload/seitenin-
halte/natur-umwelt/verbraucher-und-landwirtschaft/flurneuordnung/01-
ILEK Neckar Abschlussbericht.pdf, Zugriff am 24. Marz 2026
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https://www.ogv-grossbottwar.de/reallabor/
https://www.stuttgarter-zeitung.de/gallery.alternative-zum-weinanbau-oliven-und-feigen-im-weinberg-klare-benachteiligung-der-produzenten-im-land.15c5d08a-1d2c-413b-b65e-f1477ce60101.html
https://bnn.de/mittelbaden/baden-baden/sascha-pfaff-winzer-baden-baden-varnhalt-melonen-statt-wein-anbau-landwirtschaft-weinberg
https://www.landkreis-ludwigsburg.de/fileadmin/user_upload/seiteninhalte/natur-umwelt/verbraucher-und-landwirtschaft/flurneuordnung/01-ILEK_Neckar_Abschlussbericht.pdf
https://www.landkreis-ludwigsburg.de/fileadmin/user_upload/seiteninhalte/natur-umwelt/verbraucher-und-landwirtschaft/flurneuordnung/01-ILEK_Neckar_Abschlussbericht.pdf
https://www.landkreis-ludwigsburg.de/fileadmin/user_upload/seiteninhalte/natur-umwelt/verbraucher-und-landwirtschaft/flurneuordnung/01-ILEK_Neckar_Abschlussbericht.pdf
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neuland” | Stand: Juni 2026 | Katalog alternativer Nutzungsmadglichkeiten auf ehemaligen Rebflachen

33



Steckbriefe: alternative Nutzungsoptionen ehemaliger Rebflachen neu Ia nd

Gebietsfremde Obst- und Nusskulturen

Kurzbeschrei-
bung

Aufgrund klimatischer Veranderungen riicken zunehmend warmeliebende,
gebietsfremde Kulturen in den Fokus fiir landwirtschaftliche Nachnutzungen.
Hierzu z&hlen beispielsweise Pistazien, Kaki, Granatapfel, Feigen oder auch
Oliven und Seidenbdaume. Der Anbau solcher Nischenkulturen kann v.a. fur
landwirtschaftliche bzw. Weinbaubetriebe ein spannendes neues Geschafts-
feld zur Einkommenserzielung darstellen, bringt jedoch, naturschutzrechtli-
che und auch betriebswirtschaftliche Herausforderungen mit sich.

Vorausset-
zung und Er-
folgsfaktoren
inkl. rechtli-
che Rahmen-
bedingungen

Status landwirtschaftlicher Betrieb: Nach § 40 Abs. 1 BNatSchG ist der
rein landwirtschaftliche Anbau dieser Arten zur Einkommenserzielung von der
Genehmigungspflicht fur gebietsfremde Arten befreit. Abseits der landwirt-
schaftlichen Erwerbsnutzung — also etwa flr private Eigentimerinnen oder
Eigentimer oder als reine Sichtschutzhecke — diirfen gebietsfremde Gehdlze
in der freien Natur ohne Genehmigung nicht gepflanzt werden, um eine Flo-
renverfalschung zu vermeiden.

Selbst wenn der Anbau landwirtschaftlich privilegiert ist, durfen diese Kulturen
den Schutzzweck eines LSG (Erhalt der Eigenart und Schénheit der Land-
schaft) nicht beeintrachtigen. Groflachige Umgestaltungen, wie die Umstel-
lung ganzer Hange auf Pistazien- oder Olivenhaine, verandern den Gebiets-
charakter. Die UNB kann solche Vorhaben einschranken. Daher wird hierbei
dringend eine friihzeitige, informelle Abstimmung mit der UNB empfohlen.

Priifung der Vermarktung: Fir viele exotische Arten bestehen noch wenige
Erfahrungen von Vorreiterbetrieben sowie bestehende Vertriebsstrukturen.
Eine gut geplante Vermarktungsstrategie ist deshalb entscheidend flr einen
Okonomisch sinnvollen Betrieb.

Praxisbeispiel

+ Obstweinberg Nordhausen: Der Obstweinberg ist ein ,Zukunftsgarten®,
bei dem eine ehemals konventionell bewirtschaftete Rebflache in ein viel-
faltiges, agroforstliches System umgewandelt wurde. Dort wachsen heute
verschiedene robuste Obstgehodlze in Kombination mit Ammenbaumen
und Unterkulturen. Das Projekt dient als Reallabor fur die Frage, wie land-
wirtschaftliche Flachen angesichts steigender Temperaturen und Tro-
ckenheit 6kologisch und wirtschaftlich tragfahig bleiben.

+ Projekt im Weinbaugebiet Rivesaltes und Coétes du Roussillon
Versuchtsgut Heuchlingen (u.a. Feigen)

+ Olivenanbau in der Pfalz: Das Weinbaubetrieb Puder aus der Pfalz plant
Olivenanbau neben dem Weinbau auf 0,5 ha. Der Traubenvollernter lasst
sich auch in der Olivenernte nutzen. Bericht dazu hier.

+ Olivenanbau in Baden (Bruchsal): Olivenbauer Hartmut Schénherr expe-
rimentiert seit 2008 mit eigenen Olivenbdumen. Beim Landwirtschaftli-
chen Technologiezentrum (LTZ) in Karlsruhe-Durlach ist diesen Sommer
sogar ein eigener Versuch dazu gestartet. Bericht zum Bruchsaler Projekt
gibt es hier.

+ Projekt in Altschweier, Experimente mit Oliven (keine weiteren Informati-
onen vorliegend)

+ Kakianbau auf Weingut in der Schweiz (Uesslingen-Buch): Das Weingut
Lenz pflanzt Kaki und Granatapfel. Bericht dazu hier.

neuland’ | Stand: Juni 2026 | Katalog alternativer Nutzungsmdglichkeiten auf ehemaligen Rebflachen

34


https://www.obstweinberg.de/
https://sustainableswitzerland.ch/artikel/pistazien-statt-rebensaft-id.2796
https://lvwo.landwirtschaft-bw.de/,Lde/Startseite/Bildungsangebote/Obstversuchsgut+Heuchlingen
https://www.swr.de/swraktuell/rheinland-pfalz/kaiserslautern/wein-krise-olive-als-rettungsanker-fuer-winzer-am-donnersberg-100.html
https://ltz.landwirtschaft-bw.de/,Lde/Startseite
https://ltz.landwirtschaft-bw.de/,Lde/Startseite
https://www.swr.de/swraktuell/baden-wuerttemberg/karlsruhe/oliven-in-bruchsal-geerntet-100.html
https://www.thurgauerzeitung.ch/ostschweiz/frauenfeld/weingut-lenz-kaki-und-granataepfel-aus-uesslingen-buch-ld.4011463
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Weitere Infor- | Operationellen Gruppe Feige BW (0.D.): Abschlussbericht fir das Projekt
mationen Aufbau einer regionalen Erzeugung und Vermarktung fur Feigen aus BW im
(Links) IP und Okologischen Anbau fiir den LEH. Européische Innovationspartner-
schaft ,Landwirtschaftliche Produktivitdt und Nachhaltigkeit" (EIP-Agri). On-
line unter: https://www.dvs-gap-netzwerk.de/fileadmin/sites/ELER/Daten-
bank/DOC PDF/Abschlussbericht%20f%C3%BCr%20das%20Pro-
jekt%20Feige.pdf

Bild: neuland+ GmbH & Co KG
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https://www.dvs-gap-netzwerk.de/fileadmin/sites/ELER/Datenbank/DOC_PDF/Abschlussbericht%20für%20das%20Projekt%20Feige.pdf
https://www.dvs-gap-netzwerk.de/fileadmin/sites/ELER/Datenbank/DOC_PDF/Abschlussbericht%20für%20das%20Projekt%20Feige.pdf
https://www.dvs-gap-netzwerk.de/fileadmin/sites/ELER/Datenbank/DOC_PDF/Abschlussbericht%20für%20das%20Projekt%20Feige.pdf
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OkopunktemaBnahmen und AusgleichsmafRnahmen

Kurzbeschrei-
bung

Das Okokonto

Das Okokonto dient als Instrument der naturschutzrechtlichen Bevorratung
von 6kologischen Aufwertungsmallnahmen. Flacheneigentimer kdnnen hier-
bei ehemalige Rebflachen proaktiv 6kologisch aufwerten, etwa durch das An-
legen von wertvollen Blihflachen mit gebietseigenem Saatgut, noch bevor
ein konkreter Eingriff an anderer Stelle geplant ist. Diese Mallnahmen werden
von der UNB bewertet (auf Grundlage eines ausgearbeiteten Konzeptes ei-
nes entsprechenden Planungsbiiros) und in Form von ,Okopunkten auf ei-
nem Konto gutgeschrieben. Die rechtliche Basis bildet in BW die Okokonto-
Verordnung (OKVO). Fiir Bewirtschafterinnen und Bewirtschafter bietet dies
die Chance, 6kologisches Engagement zu monetarisieren, sofern die lang-
fristige personelle und finanzielle Betreuung der Flachen sichergestellt ist.

Einen Sonderfall bildet das bauplanungsrechtliche Okokonto gemaR § 135a
Abs. 2 BauGB. Wahrend die Kontofiihrung hier formal den Kommunen vor-
behalten ist, kdnnen auch Privatpersonen als Projekttrager fungieren. Sie
kénnen auf ihren Flachen MaRnahmen realisieren und die daraus generierten
Okopunkte an die Kommune verduRern. Die Kommune bucht diese Punkte
in ihr Konto ein, um sie spater fur die Kompensation von Bebauungsplanen
zu nutzen. Hierbei kbnnen Kommunen regionalspezifische Bewertungskrite-
rien fur AufwertungsmalRnahmen auf Weinbergsflachen aufstellen, welche
die allgemeinen Vorgaben der OKVO konkretisieren oder erganzen. Dies be-
darf jedoch einer genauen Untersuchung des Aufwertungspotentials; eine
frihzeitige Einbindung und enge Kooperation mit der zustédndigen UNB sowie
der Gemeinde sind in diesen Fallen zwingend ratsam.

In beiden Fallen sind die MaBnahmen zuerst freiwillig. Erst beim Verkauf der
Okopunkte und einer baurechtlichen Zuordnung entsteht die dauerhafte
Pflicht zur Aufrechterhaltung der Malinahme

AusgleichsmaBnahmen

Im Gegensatz zum Okokonto sind AusgleichsmalRnahmen (auch Kompensa-
tionsmalRnahmen genannt) unmittelbar an ein konkretes Bauvorhaben oder
einen Eingriff in die Natur gebunden. Wenn an einer Stelle Natur zerstort wird,
verpflichtet das Bundesnaturschutzgesetz (§ 15 BNatSchG) den Verursa-
cher, diese Beeintrachtigung durch gleichwertige MaRnahmen des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege auszugleichen. Ehemalige Weinberg-
parzellen eignen sich aufgrund ihres besonderen Kleinklimas hervorragend
als Kompensationsflachen, um beispielsweise Lebensraume fur warmelie-
bende, geschitzte Tierarten zu schaffen. Rechtlich ist hierbei zwingend zu
beachten, dass diese MalRnahmen flr die gesamte Dauer des Eingriffs — oft
also dauerhaft — funktionsfahig bleiben missen. Zudem durfen sie die Bewirt-
schaftung benachbarter aktiver Weinbauflachen nicht behindern, um die
Struktur der Weinbau-Kernzonen zu schitzen.

Die Gewinnung von Okopunkten bzw. die Entwicklung von Ausgleichsflachen
kénnen eine moégliche Nachnutzung flir aufgegebene oder umzustrukturie-
rende Rebflachen darstellen. Grundsatzlich kommen ehemalige Reb- und
Steillagen fir AusgleichsmalRnahmen in Betracht, wenn durch die Ma3nahme
ein dauerhafter naturschutzfachlicher Mehrwert erzielt wird. Moglich sind da-
bei sowohl Formen des naturschutzintegrierten/extensiven Weinbaus im
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Sinne produktionsintegrierter Kompensation (PiK) als auch die Entwicklung
hochwertiger Offenlandbiotope oder — als besonderer Fall - die Sanierung
Okologisch wertvoller Trockenmauern. Gerade trockene, sonnige Steillagen
kénnen ein hohes Entwicklungspotenzial fir artenreiche Lebensraume tro-
ckenwarmer Standorte haben. Diese Standorte sind fir den Biotopverbund
von besonderer Bedeutung.

Typische Malnahmen in Weinbergen bzw. Steillagen kénnen sein:

+ Extensiver Weinbau mit Férderung der Weinbergflora, z.B. durch Hack-
bewirtschaftung, reduzierten Pflanzenschutzmitteleinsatz oder ange-
passte Sortenwahl

+ extensive Beweidung oder Mahd
die Entwicklung hochwertiger Sdume und kleinflachiger Geholzstrukturen

+ bei Aufgabe des Weinbaus die Entwicklung von Mager- oder Trockenra-
sen mit Offenhaltung, Gehdlzreduktion

+ ggf. Mahdgutlbertrag oder Ansaat, ggf. auch die Anlage von Trockenge-
blschen oder Hecken zur Strukturanreicherung mit geregelter Pflege, da-
mit sich keine Brombeeren etablieren

+ Sanierung von Trockenmauern, die wegen ihrer grof3en okologischen
Wirkung auch Uber den Herstellungskostenansatz bewertet werden

+ Aufforstungen z.B. mit Eichenwaldern kdnnen als OkokontomaRnahmen
anerkannt werden

+

Vorausset-
zung und Er-
folgsfaktoren
inkl. rechtli-
che Rahmen-
bedingungen

Gewahrleistung langfristiger Pflege: Gemals BNatSchG miissen Kompensa-
tionsmalnahmen fur die gesamte Dauer der Beeintrachtigung wirksam sein.
AuRerdem diirfen langfristige Okopunkte-MaRnahmen nicht die Entwicklung
der Weinbau-Kernzonen und eine sinnvolle zusammenhangende Bewirt-
schaftung der Flachen beeintrachtigen.

Pflege- und Entwicklungsplan: Voraussetzung ist ein, mit der UNB abge-
stimmter Plan, der festlegt, wie die Flache tber 25 bis 30 Jahre gepflegt wird
(z.B. Mahdzeitpunkte, Verzicht auf Dingung)

Fachliche Eignung: Die Flache muss ein Aufwertungspotenzial besitzen.

Praxisbeispiel

Bereits genehmigte Weinberg-MalRnahme im Ortenaukreis: Auf einer Flache
von ca. 4.400 m? wurde eine Okokonto-Malnahme genehmigt; vorgesehen
sind dort die Entwicklung einer Fettweide, die Pflanzung von Streuobstbdu-
men sowie die Entwicklung eines naturschutzintegrierten Weinbaus. Die
Malnahme wurde am 21.09.2023 genehmigt, der Umsetzungsbeginn er-
folgte am 24.03.2024.

Wiederherstellung von Weinbergmauern im Enzkreis mit 44 Mauerabschnit-
ten in den Jahren 2017 bis 2020.

Beide Mafinahmen sind im naturschutzrechtlichen Okokonto 6ffentlich ein-
sehbar.

Weitere Infor-
mationen
(Links)

+ Okokonto-Verordnung  (OKVO):  https://www.lubw.baden-wuerttem-
berg.de/okokonto-verordnung

+ Kompensation im Naturschutz: https://www.lubw.baden-wuerttem-
berg.de/kompensation-naturschutz

neuland’ | Stand: Juni 2026 | Katalog alternativer Nutzungsmdglichkeiten auf ehemaligen Rebflachen

37


https://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/okokonto-verordnung
https://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/okokonto-verordnung
https://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/kompensation-naturschutz
https://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/kompensation-naturschutz
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+ Flachenagentur BW: OkokontomaRnahmen in Steillagen (ehemalige
Rebflachen): https://www.flaechenagentur-bw.de/oekopunkte/oe-
kopunkte-planen/#Steillagen

Bilder: LWG Veitshdchheim.
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https://www.flaechenagentur-bw.de/oekopunkte/oekopunkte-planen/#Steillagen
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neuland

Touristische Einrichtungen

Kurzbeschrei-
bung

Weinberge sind historisch gepragte, identitatsstiftende Raume, die heutzu-
tage fir die Erholung der Aligemeinheit und fiir touristische Landschaftserleb-
nisse von grofer Bedeutung sind. Die Integration von touristischen Einrich-
tungen auf aus der Nutzung gefallenen Rebflachen kann eine Mdglichkeit
darstellen, die Region aufzuwerten. Typische Beispiele hierflir waren die Er-
richtung von Aussichtsplattformen oder speziellen Verweilorten und Wander-
wegen. Da solche Vorhaben jedoch das Landschaftsbild verandern, greifen
hier strenge naturschutzrechtliche Vorgaben und das Baurecht.

Vorausset-
zung und Er-
folgsfaktoren
inkl. rechtli-
che Rahmen-
bedingungen

Bauen im AuBenbereich: Weinberge liegen fast immer im baurechtlichen
AuBenbereich. Dort darf grundsatzlich nicht gebaut werden, um die Land-
schaft vor Zersiedelung zu schitzen. Nur ,privilegierte Vorhaben®, die einem
landwirtschaftlichen Betrieb dienen, sind erlaubt. Die Gemeinde kann fir eine
bestimmte (Brach-)Flache einen Bebauungsplan aufstellen und diese als
~oondergebiet fur Tourismus/Erholung® ausweisen. Sobald eine Einheit zu
Wohn- oder Ubernachtungszwecken ortsfest genutzt wird, gilt sie als bauliche
Anlage und bendtigt eine Baugenehmigung.

Zwingende Genehmigungspflicht (bauliche Anlagen): Die Errichtung tou-
ristischer Infrastruktur, wie beispielsweise massiver Stiitzmauern, Geratehut-
ten oder Aussichtsplattformen, stellt eine bauliche Anlage dar. Liegt die Reb-
flache in einem LSG, gilt ein grundsatzliches Veranderungsverbot fur Maf3-
nahmen, die den Gebietscharakter verdndern. Solche Bauwerke sind daher
zwingend genehmigungspflichtig und erfordern vorab die Einbindung der
UNB und der zustandigen Baurechtsbehdrde.

Praxisbeispiel

CALMONT-Klettersteig: Der steilste Weinberg Europas wurde durch Leitern
und Seilsicherungen fur Wanderer erschlossen. Der CALMONT-Klettersteig
wurde im Jahre 2002 als Gemeinschaftsprojekt der Gemeinden Bremm, Edi-
ger-Eller und Neef an der Mosel errichtet. Der Deutsche Alpenverein e.V. hat
die Strecke mit Stahlseilen, Leitern sowie zahlreichen Trittbligeln und -stiften
gesichert, so dass ein sicherer Auf- und Abstieg gewahrleistet ist. Weitere
Informationen:  https://www.visitmosel.de/wandern/tour/der-calmont-kletter-
steig-bremm-ediger-eller-neef

Weitere Infor-
mationen
(Links)

Landesbauordnung flr BW: https://beteiligungsportal.baden-wuerttem-
berg.de/fileadmin/redaktion/beteiligungsportal/MVI/Dokumente/Landesbau-

ordnung.pdf

neuland’ | Stand: Juni 2026 | Katalog alternativer Nutzungsmdglichkeiten auf ehemaligen Rebflachen

39


https://www.visitmosel.de/wandern/tour/der-calmont-klettersteig-bremm-ediger-eller-neef
https://www.visitmosel.de/wandern/tour/der-calmont-klettersteig-bremm-ediger-eller-neef
https://beteiligungsportal.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/redaktion/beteiligungsportal/MVI/Dokumente/Landesbauordnung.pdf
https://beteiligungsportal.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/redaktion/beteiligungsportal/MVI/Dokumente/Landesbauordnung.pdf
https://beteiligungsportal.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/redaktion/beteiligungsportal/MVI/Dokumente/Landesbauordnung.pdf
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Wasserruckhalteflachen, Hochwasserschutzgebiete

Kurzbeschrei-
bung

Ehemalige Rebflachen, insbesondere in Hanglagen, kdnnen eine wichtige
Rolle fur den lokalen Wasserhaushalt und den Hochwasserschutz spielen.
Durch die gezielte Anlage von Wasserruckhaltebecken, Teichen fir die Be-
wasserung oder die Anwendung spezieller Gelandemodellierungen zur Was-
serfihrung (wie beispielsweise dem Keyline-Design) kann abflieRendes Nie-
derschlagswasser besser in der Flache gehalten werden. Dies mindert nicht
nur das Hochwasser bzw. Uberflutungsrisiko fiir tieferliegende Siedlungen bei
Starkregenereignissen, sondern schiutzt auch die wertvollen Hangbéden vor
Erosion und verbessert langfristig die Wasserversorgung der umgebenden
Landschafts- und Naturbereiche.

Vorausset-
zung und Er-
folgsfaktoren
inkl. rechtli-
che Rahmen-
bedingungen

Genehmigungspflicht und Einbindung der Behorden: In einem LSG grei-
fen bei solchen Vorhaben strenge naturschutz- und wasserrechtliche Vorga-
ben. Die Anlage von spezifischen Hochwasserschutz- oder Wasserrickhal-
teflachen, wie etwa Teichen oder Dammen, stellt in der Regel eine wesentli-
che Gelandeveranderung dar. Sie erfordert daher zwingend eine Abstim-
mung und Einzelfallprifung durch die UNB sowie die zustdndige Wasserbe-
hdrde.

Friihzeitige Abstimmung: Bei der Planung von Wasserriickhaltebecken
oder Teichen ist es wichtig, bereits im Vorfeld eine Abstimmung in Form mit
der UNB und den Wasserbehorden zu suchen, um die Vereinbarkeit mit dem
Schutzzweck des Gebiets (Erhalt der Landschaft) zu klaren.

Praxisbeispiel

Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept: Die Stadt Schweich (Mo-
sel) plant, ehemalige oder unwirtschaftliche Rebflachen gezielt als natirliche
Ruckhalteraume zu nutzen, um Sturzfluten und Bodenerosion zu verhindern.
Zu den KernmalRnahmen gehdrt die Brachebegrinung unmittelbar nach der
Rodung, die durch tiefwurzelnde Pflanzen die Versickerung verbessert und
den Wasserabfluss bremst. Zudem sieht das Konzept vor, Wirtschaftswege
im Bereich der Brachen so umzugestalten, dass Oberflachenwasser kontrol-
liert in Mulden statt ungebremst ins Tal geleitet wird. Ergédnzend wird die
Querterrassierung ehemaliger Steillagen sowie die Pflanzung von Geholz-
streifen geférdert, um die FlieRgeschwindigkeit des Wassers nachhaltig zu
minimieren.  Weitere Informationen: https://hochwasserschutz-kon-
zept.de/wp-content/uploads/Starkregen-und-Hochwasservorsorgekonzept-
Stadt-Schweich 20240923.pdf

Permakulturflichen zur Wasserspeicherung: Delinat, ein Schweizer
Weinhandelsunternehmen, das sich auf 6kologischen Weinbau spezialisiert
hat, verfolgt im Bereich Wasserriuckhalt und Hochwasserschutz einen ganz-
heitlichen Permakultur-Ansatz, der darauf abzielt, den Weinberg selbst in ei-
nen funktionierenden ,Schwamm® zu verwandeln. Dabei werden gezielt auch
ehemalige oder weniger produktive Flachen ékologisch umgenutzt. Ehema-
lige Rebparzellen werden dabei in Teiche, Steinbiotope oder Gehdlzinseln
umgewandelt, die nicht nur Tieren Schutz bieten, sondern als naturliche
Rulckhaltebecken fungieren. Weitere Informationen: https://www.deli-
nat.com/weinlese-blog/wasser-im-weinbau-alles-fliesst/
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Hinweis: Landratsamt Rems-Murr-Kreis: Im Rahmen von Rebflurbereinigun-
gen wurden bereits die Wasserableitung entlang der Wege in Rickhaltebe-
cken realisiert.

Weitere Infor-
mationen
(Links)

Stohl et al. (2024): Leitfaden ,Erosionsvorsorge im Pflanzen- und Weinbau.
Dienstleistungszentrum Landlicher Raum RLP. https://hochwassermanage-
ment.rlp.deffileadmin/hochwassermanagement/Unsere The-

men/Was macht das Land/Kompetenzzentrum Hochwasservor-
sorge_und Hochwasserrisikomanagement/DLR Leitfaden Pflanzen-

bau  Weinbau 24.06.24.pdf
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Energiegewinnung

Solarthermie

Kurzbeschrei-
bung

Die Errichtung von Solarthermie-Anlagen auf ehemaligen Rebflachen dient
der Erzeugung von erneuerbarer Warmeenergie. Damit kann eine solche
Nutzung direkt auf die Klimaschutzziele der Landesregierung BW einzahlen.
Ahnlich wie bei Photovoltaikanlagen handelt es sich bei der Solarthermie je-
doch um eine bauliche MalRhahme, die das traditionelle Landschaftsbild einer
Weinbauregion stark verandert.

Vorausset-
zung und Er-
folgsfaktoren
inkl. rechtli-
che Rahmen-
bedingungen

Zwingende Genehmigungspflicht: Die Installation von Solarthermie-Fla-
chen stellt eine massive technische Infrastruktur dar. Eine solche Anlage ist
daher zwingend genehmigungspflichtig und erfordert in jedem Fall die vorhe-
rige Einbindung der UNB und der zustandigen Baurechtsbehdrden.

Priifung im LSG: Liegt die geplante Flache in einem Landschaftsschutzge-
biet, muss die Vereinbarkeit mit dem Schutzzweck geprift werden. Zwar gibt
es durch das Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) und das Landesklima-
schutzgesetz BW mittlerweile rechtliche Erleichterungen fur erneuerbare
Energien, dennoch muss die Behdrde im Einzelfall streng prifen, ob das
Landschaftsbild durch die Solarmodule zu stark beeintrachtigt wird.

Praxisbeispiel

Keines bekannt

Weitere Infor-
mationen
(Links)

Keine weiteren Informationen

Freiflachenphotovoltaik

Kurzbeschrei-
bung

Ziel dieser Option ist es, durch die Erzeugung erneuerbarer elektrischer Ener-
gien eine neue Wertschdpfung auf der Flache zu generieren, die langfristig
stabile Ertrage fur Eigentimerinnen und Eigentimer sowie Betreiberfirmen
sichert.

Die Errichtung von Photovoltaikanlagen in Weinbergen unterscheidet sich
von Projekten auf ebenen Ackerflachen. Die Topografie verlangt angepasste
technische Lésungen. Wahrend Standardanlagen meist strikt nach Stden
ausgerichtet sind, zeigt die Erfahrung, dass in Weinbergen eine hangparallele
Ausrichtung der Modultische (z.B. Sudost) vorteilhaft sein kann. Dies ermdg-
licht eine deutlich effizientere Flachennutzung und steigert die installierbare
Leistung im Vergleich zu einer reinen Stdausrichtung, bei der viel Platz durch
Verschattungsabstande verloren ginge (Landsiedlung BW GmbH, 2025).

Bautechnisch stellen die Hangneigung und der Untergrund Herausforderun-
gen dar. Als Grundungsvariante werden haufig Rammprofile aus Stahl bevor-
zugt, da sie kosteneffizient sind und den Versiegelungsgrad minimieren. Al-
lerdings ist die Machbarkeit stark von der Bodentragfahigkeit abhangig, wes-
halb ein Baugrundgutachten unerlasslich ist (Landsiedlung BW GmbH, 2025).
Um den 6kologischen Wert der Flache zu erhalten, wird empfohlen, auf Be-
tonfundamente weitgehend zu verzichten und die Flache unter den Modulen
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als artenreiches Extensivgrinland zu entwickeln. Dies fordert die Akzeptanz
und erfullt naturschutzfachliche Anforderungen.

Wirtschaftlich betrachtet liegen die Investitionskosten flr Anlagen in Steilla-
gen aufgrund der aufwendigeren Logistik und Montage etwa 8—-10 Prozent
hoéher als bei vergleichbaren Anlagen in der Ebene (Landsiedlung Baden-
Wiurttemberg GmbH, 2025). Eine Sensitivitdtsanalyse verdeutlicht, dass die
Rentabilitat stark vom erzielbaren Strompreis abhangt. Bei einem angenom-
menen Stromerlds von 4,5 ct/kWh bewegt sich ein solches Projekt oft an der
Grenze der Wirtschaftlichkeit, wahrend bereits leichte Preissteigerungen die
Rendite Uberproportional verbessern kénnen (Landsiedlung BW GmbH,
2025).

Ein kritischer Erfolgsfaktor ist die Akzeptanz in der Bevolkerung, da Wein-
berge oft das Landschaftsbild pragen. Standorte, die durch Wald oder Topo-
grafie sichtgeschiitzt sind, eignen sich besonders gut, um Konflikte mit Tou-
rismus und Naherholung zu vermeiden. Zudem bieten Betreibermodelle unter
Einbindung lokaler Akteure, wie Energiegenossenschaften oder Winzerge-
nossenschaften, die Chance, die Wertschopfung in der Region zu halten und
die Identifikation mit dem Projekt zu starken (Landsiedlung BW GmbH, 2025).

Die Vergabe von Auftrdgen im Bereich der Erzeugung und Vermarktung von
Strom aus erneuerbaren Energiequellen kann unter bestimmten Vorausset-
zungen vergabefrei erfolgen, insbesondere wenn die Vergiitung auf Markt-
preisen basiert oder die Sektorentatigkeit dem Wettbewerb ausgesetzt ist.

Eine weitere Mdglichkeit Photovoltaik in bestehende Rebflachen zu integrie-
ren ist Agri-Photovoltaik (Viti-Photovoltaik). Hier gibt es erste Versuchsanla-
gen, z.B. in Freiburg und Geisenheim.

Vorausset-
zung und Er-
folgsfaktoren
inkl. rechtli-
che Rahmen-
bedingungen

Rechtliche Rahmenbedingungen & Planung

+ Bei der Planung von Freiflachen-Photovoltaik auf Weinbauflachen ist die
Berucksichtigung der Regionalplanung zwingend erforderlich. Die Aus-
weisung von Flachen fir die solare Energiegewinnung erfolgt Gber die
jeweiligen Regionalverbande. In den Regionalplanen sind spezifische Be-
reiche fir Freiflachen-PV festgelegt. In vielen Regionen — so auch in klas-
sischen Weinbaulagen — decken sich diese Vorranggebiete aktuell oft
nicht mit den bestehenden Rebflachen. Eine Errichtung aulerhalb dieser
Zonen ist planungsrechtlich meist schwierig oder an enge Ausnahmen
gebunden.

+ Bauleitplanung: Die Errichtung erfordert in der Regel die Aufstellung eines
Bebauungsplans sowie die Anderung des Flachennutzungsplans durch
die Gemeinde (Landsiedlung BW GmbH, 2025).

+ Genehmigung: PV-Freiflachenanlagen im AufRenbereich gelten als Son-
derbauvorhaben; es wird empfohlen, einen Bauvorbescheid einzuholen,
auch wenn Verfahrensvereinfachungen in der Landesbauordnung disku-
tiert werden (Landsiedlung BW GmbH, 2025).

+ Naturschutz (Ausschluss): Flachen in Naturschutzgebieten, National-
parks, Kernzonen von Biospharengebieten oder mit dem Status "Natur-
denkmal" sind fUr eine Bebauung ausgeschlossen (LEL, 2025).

+ Naturschutz (Restriktion): In Landschaftsschutzgebieten, FFH-Gebieten,
Biotopverblnden oder Wasserschutzgebieten (Zone Il und lll) ist eine
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Einzelfallprifung notwendig; AusgleichsmalRnahmen kénnen erforderlich
sein (LEL, 2025).

+ Landwirtschaft: Weinberge sind oft als "Vorrangflur" fir die Landwirtschaft
ausgewiesen. Eine Umnutzung ist denkbar, wenn die Flache faktisch
brachliegt und keine Konkurrenz zur aktiven Landwirtschaft besteht
(Landsiedlung BW GmbH, 2025).

Technische & Standortbezogene Voraussetzungen

+ Flachengroe: Fur eine wirtschaftliche Tragfahigkeit sollte die nutzbare
Flache in der Regel mindestens 5 Hektar betragen (LEL, 2025).

+ Netzanschluss: Ein geeigneter Netzverknipfungspunkt muss in wirt-
schaftlicher Entfernung liegen. Als Faustformel gilt: 1 km Trassenlange
pro MW Modulleistung ist oft die wirtschaftliche Grenze (LEL, 2025).

+ Topografie: Extrem steile Nordhange oder stark zerkliftete Flachen sind
technisch und wirtschaftlich meist ungeeignet (LEL, 2025).

+ Verschattung: Prufung auf Verschattung durch angrenzende Walder oder
Gelandekanten ist essenziell fir den Ertrag (LEL, 2025).

+ Flachensicherung: Klare Pachtverhaltnisse sind notwendig. Aufgrund der
kleinteiligen Parzellierung in Weinbergen ist oft die Blindelung von Fla-
chen durch Genossenschaften sinnvoll (Landsiedlung Baden-Wrttem-
berg GmbH, 2025).

+ Stromvermarktung: Die Wirtschaftlichkeit steht und fallt mit dem Strom-
preis. PPA (Power Purchase Agreements) oder, falls férderfahig (z.B. in
benachteiligten Gebieten), die EEG-Vergitung sind zentrale Saulen
(Landsiedlung BW GmbH, 2025).

+ Kommunikation: Frihzeitige Einbindung von Gemeinderat, Blrgern und
Winzern zur Vermeidung von Konflikten und Akzeptanzsteigerung (Land-
siedlung BW GmbH, 2025).

Praxisbeispiel

Die Projektbeteiligungsgesellschaft Trianel Erneuerbare Energien (TEE), in
der mehrere Stadtwerke und Kommunalversorger ihr Engagement in der
Photovoltaik und Windkraft biindeln, haben in Schleich in Rheinland-Pfalz ei-
nen neuen Solarpark errichtet. Die Anlage steht auf einen stillgelegten Wein-
berg. Fur den neuen Solarpark Schleich haben die Installateure insgesamt
19.602 Solarmodule aufgestandert und ein Umspannwerk errichtet, Gber das
der produzierte Strom direkt ins Netz eingespeist wird. Wegen der auf Wein-
bergen typischen und schitzenswerten schmalen Zuwegungen musste fir
den Bau ein komplexes Logistikkonzept fir die Anlieferung der Bauteile erar-
beitet werden. Mit der Anlage mit einer Leistung von acht Megawatt veredeln
die Projektbeteiligten die ansonsten brach liegende Flache und mit dem Er-
I6se aus dem Verkauf der 8,8 Millionen Kilowattstunden Solarstrom pro Jahr
finanzieren sie unter anderem die Pacht fir die Flache. Diese wiederum ist
eine zusatzliche Einnahmequelle fur den Eigentumer des Grundstucks, auf
dem der Solarpark steht. Artikel dazu: https://www.photovoltaik.eu/landwirt-
schaft/solaranlage-wird-neues-nutzungskonzept-fuer-ehemaligen-weinberg

Weitere Infor-
mationen
(Links)

Landsiedlung BW GmbH (2025): Machbarkeitsstudie zu PV-Systemen auf
Weinbergflachen. Ministerium fir Erndhrung, Landlichen Raum und Verbrau-
cherschutz BW
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LEL (2025): Checkliste zur Flachenprifung - Eignung von Weinbauflachen
fur Bebauung mit Freiflachenphotovoltaik. Landesanstalt fur Landwirtschaft,
Ernahrung und Landlichen Raum (LEL), Schwabisch Gmiind. Link zur Check-
liste

Bild: Trianel Erneuerbare Energien.
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Abkurzungsverzeichnis

Abkilirzungsverzeichnis

BVP
EEG
GA
GOA
LPR
LSG
PiK
RP
T6B
UNB
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Erneuerbare-Energien-Gesetz
Gemeinsamer Antrag
Geschaftsfuhrung ohne Auftrag
Landschaftspflegerichtlinie
Landschaftsschutzgebiet
produktionsintegrierter Kompensation
Regierungsprasidium

Trager offentlicher Belange

Untere Naturschutzbehorde
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